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Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 22. März. Der König hat heute Nicafoli em: 
angen und erklärt, daß er Toscana's Votum annehme. 
oscang's Nepräfentanten, vereint mit denen von Piemont, 
er Lombardei und der Aemilia, werden die Geſetze dem Frei⸗ 
eitsprinzipe anpaſſen. Toscana werde dadurch die Wohl: 

thaten der adminiſtrativen Autonomie ohne Schwächung der 
Union genießen. Der König unterzeichnete hierauf das An⸗ 
nexations⸗Dekret. 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſche nicht mehr in alle Exem⸗ 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnte.) 

Wien, 23. März. Das neue Anlehen beträgt 200 Mil: 
lionen, laufende Zinſen fünfprocentig, Stücke 500, in 
halbjährigen Ziehungen innerhalb 52 Jahren rückzahlbar. 
Höchſter Treffer 300,000, kleinſter 600. Emiſſionscours 
100. Ein Fünftel der fubjfribirten Summe wird in Natio⸗ 
nale al parl an zahlungsſtatt angenommen. Zahlung in 
zehn Raten, letzte Oktober 1861. Subfkription bis 7. April. 
Publikation wahrſcheinlich morgen. 

Nach Börſenſchluß Nationale 80, 10. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 23. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3Uhr 10 Min.) Stagtsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%, Neueſte 
Anleihe 104%. Schleſ. Bank⸗Verein 72 B. Commandit⸗Antheile 80%. Köln: 
inden 120 B. Freiburger 80%. Oberſchleſ. Litt. A. 1114. Oberſchleſ. 
itt. B. —. Wilbelmsbahn 32%. Rhein. Aktien 78 7. Darmſtädter 61 B. 
Deſſauer Bank: Aktien 18%. Defterr, Krevit- Aktien 70%. Oeſterr. Na⸗ 
onal-Anleihe 57%. Wien 2 Monate 73%. Mecklenburger 43 B. Neiſſe⸗ 
Orieger 48%, Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 131. Tarnowitzer —. Aktien feſt. 8 
Berlin, 23. März. Roggen: matter. März⸗April 507, Frühjahr 
48%, Mai⸗Juni 47%, Juni⸗ Juli 47%. — Spiritus: ruhiger. März 
April 17%, Frühjahr 17%, Mai⸗Juni 17%, Juni⸗Juli 17%. — Rübbl: 
unverändert. März 11%, Frühjahr 11%. 


Teleg aphiſche Nachrichten. 5 
„Konſtantinopel, 17. Marz. Bis jetzt find für 409,898,950 Piaſter 
aimes verbrannt worden. Alle politiſch⸗ flüchtigen. Candioten, welche ſeit 
die Jahre 1841 nach Griechenland ausgewandert ſind, wurden amneſtirt; 
ie le zur Rückkehr werden ihnen durch den türkiſchen Geſandten in Athen 
verabfolgt. Auch dem Chef der Inſurrektion vom Jahre 1841, Cheretys, 
3 Direktor der botaniſchen Gärten in Athen, wurde die Rückkehr 

— 17, März. Den Kammern iſt ein neues Finanzgeſetz vorgelegt 


worden. Die Unterſtügungsman i 8 e⸗ 
hoben, weil bie Nuße uno nſchaft für die Gensdarmerie wurde aufg 


. ganzen Lande wieder hergeſtellt iſt. 
Paris, 22. März. Der heutige Monteur pergſſengicht das Rund⸗ 
ſchreiben, welches Thouvenel unterm 13. März in Betreff Savoyens und 
Nizza's an die Mächte gerichtet hat, welche den wiener Vertrag unterzeich⸗ 
net haben. Das Schriftſtück ſucht darzuthun, daß die Vergrößerung Pie 
monts Bürgſchaften für die franzöſiſchen Grenzen erheiſche. Frankreich 
habe jene Vergrößerung nicht gewollt. Nicht im Namen von Nationalitäts⸗ 
abeen, nicht, um ſich feine natürlichen Grenzen zu verſchaffen, erſtrebe 
Frankreich die Einverleibung Savoyens und Nizza's, ſondern nur, um 
Bürgſchaften unter Umſtänden zu haben, von denen man ſich gar nicht zu 
denken vermöge, wie ſie irgendwo anders wiederkehren könnten. Frankreich 
abe ſich mit Piemont verſtändigt und hoffe, daß die Regierungen den 
rund zu würdigen wiſſen würden. 
„Das amtliche Blatt sein ferner eine Depeſche Thouvenel's an den fran⸗ 
zöſiſchen Geſchäftsträger in Bern als Antwort auf den Proteſt der Eidge⸗ 
noſſenſchaft. Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen drückt ſein Erſtau⸗ 
nen über jenen Schritt der Schweiz aus, welche bei den Beweiſen, die ſie 
von dem Intereſſe, welches der Kaiſer an ihr nehme, und von der Freund⸗ 
ſchaft, die er für ſie hege, empfangen habe, Vertrauen zu Frankreich hätte 
aben müſſen. Sodann geht er zu einer Prüfung der Rechtsfrage über, 
leugnet die Bedeutung des Vertrages von 1564 und behauptet im Gegen⸗ 
eil, die Neutraliſirung von Chablais und Faucigny ſei zu Gunſten Sa⸗ 
voyens vorgenommen worden. Der Bundesrath miſche ſich ohne berech⸗ 
tigte Gründe in das Uebereinkommen, welches abzuſchließen Frankreich und 
Piemont im Begriffe ſtänden. Die Depeſche erkennt an, daß die Mächte 
efugt ſeien, die Stipulationen von 1815 zu prüfen, und Frankreich ſei ge⸗ 
neigt, die im allgemeinen Intereſſe, ſowie im Intereſſe der Schweiz gebote⸗ 
en Rückſichten zu beobachten. f ? an 
nagen ſeiner Anſprache an die ſavoyiſche Deputation ſagte der Kaiſer, 
den em er von der Zuftimmung des Souveräns und der Bevölkerung zu 
Bei Abtretung Savoyens geſprochen hatte: Alles, was in Europa nicht dem 
tiner anderen Epoche angehörigen Geiſte der Gegnerſchaft nachgiebt, be⸗ 
achtet deshalb auch dieſe Gebiets⸗Eintheilung als natürlich und billig. 
Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel Grandguillots, in 
lien dem geſagt wird, man dürfe in dem Abmarſche der Franzoſen aus Ita⸗ 
er fein Zeichen der Erkaltung zwiſchen Frankreich und Piemont erblicken. 
andi Unabhängigkeit Italiens definitiv gejichert ſei, jo ſei der Abzug der 
Sf zoſiſchen Truppen vielmehr das Anzeichen einer nahe bevorſtehenden 
durch dz keineswegs aber das Signal zu Verwickelungen, denen Piemont 
werde Weisheit und in Rückſicht auf ſeine Intereſſen vorzubeugen wiſſen 


Di y 22 
M aa turiner „Opinione“ von geſtern verſichert, Graf Cavour werde das 


26 de Ministerium übernehmen und der Prinz von Carignan werde am 
d. M. nach Florenz abreiſen. f 
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Breslau, 23. März. [Zur Situation.] Kaum daß die 
neue mittelitalieniſche Tragicomödie zu ihrer Löſung à la frangaise 
gebracht worden iſt, laden telegraphiſche Trompetenſtöße zum Genuß 
eines neuen Dramas, deſſen Expoſitions-Scenen nach Neapel verlegt 
find, deſſen Kataſtrophe und endliche Löfung aber vermuthlich in Sizi⸗ 
lien ſich abſpielen wird. 

Die engliſche Flotte iſt bereits vor Neapel erſchienen; wie Lord 
Ruſſell zu verſtehen giebt: um politiſch Kompromittirten, die ſich auf 
engliſche Schiffe flüchten wollen, ein Aſyl zu geben. „Das hat keinen 
Sinn“, ſagt mit Recht die „Oſtd. Poſt“; „bevor noch eine Revolution 
ausgebrochen, ſchon Vorſorge für etwaige Flüchtlinge treffen, das heißt 
nichts anderes, als: die Löſchmaſchinen an einen Ort hin dirigiren, 
wo morgen Feuer ausbrechen wird. Wer aber heute weiß, 
wo es morgen brennen wird, dürfte von jeder Feuerverſicherungsanſtalt 
als der Brandſtiftung verdächtig betrachtet werden. Zur Auf⸗ 
nahme von Flüchtlingen genügen übrigens zwei, drei Schiffe; aber die 
Anweſenheit einer ganzen Flotte hat offenbar einen politſchen Zweck: 
das engliſche Kabinet will den König von Neapel in Schach halten, 
damit er ſich's nicht einfallen läßt, ſeine Truppen dem Papſte zu 
Hilfe zu ſenden.“ 

Indeß dürfte dieſer Zweck, wenn auch der nächſte, doch nicht der 
einzige ſein, und die „Oſtd. Poſt“ ſowie die „Oeſterr. Ztg.“, welche 
heut denſelben Gegenſtand beſpricht, weiſen ohne Weiteres auf — 
Sizilien hin, vorausſetzend, daß Palmerſton doch nicht ohne Ausſicht 
auf Entgelt franzöſiſche Politik getrieben haben werde. 

„Neapel — ſagt die „Oeſterr. Ztg.“ — iſt und war ſeit langer 
Zeit die Zielſcheibe des Grimmes für Lord Palmerſton. Der Groll 
Englands gegen die Regierung dieſes Landes datirt zumeiſt aus der 
Zeit des Schwefelſtreites, und nichts koͤnnte den Briten willkom⸗ 
mener ſein, als ſich unter irgend einem Vorwande das Monopol des 
ſieilianiſchen Produkts zu ſichern, deſſen fie. zur Shirtingproduktion 
ebenſo nöthig haben, als die Baumwolle von Amerika. Nicht blos 
zwei — eine ganze Summe Fliegen könnte man mit einer Klappe 
ſchlagen, wenn es gelänge, eine Umwälzung der Dinge in Neapel her⸗ 
vorzurufen, dabei Sicilien vom Feſtland geſondert zu konſtituiren und 
als Lohn vom neuen ſicilianiſchen Gouvernement einen günſtigen Schwe⸗ 
felkontrakt für Taix und Achard zu erhalten. Dann könnte man den 
Freiheitsfreunden ſagen: „Seht, wir haben für conſtitutionelles Gou⸗ 
vernement gefochten; den Bibelfeſten würde man vorhalten, daß nun 
die bigotte Regierung Neapels gefallen und die Einfuhr von Bibeln 
frei geworden ſei. Den Politiker würde man damit abthun, daß 
England feſten Fuß in Sicilien faſſen müſſe, wenn das Mittelmeer 
nicht ein franzöfiiher See werden ſoll, Hr. Bright aber würde ſich 
die Hände reiben und ausrechnen, um wie viel Denars jetzt die Schwe⸗ 
felſäure wohlfeiler erzeugt und zu welchem Preiſe ſodann Twiſte und 
glatte Waaren abgegeben werden können.“ 

In andern Zeiten wäre dies Alles — Conjekturalpolitik; aber, wie 
die „Oſtd. Poſt“ ſagt: „in einer Zeit, wo Mißtrauen das erſte 
politiſche Gebot geworden ift, wo vor den Augen der Welt all: 
mälig eine Reviſion der Karte von Europa vorgenommen wird, wo 
Staaten die Herren wechſeln und Länder aus- und umgetauſcht wer⸗ 
den, darf man es nicht mehr als abenteuerliche Conjekturalpolitik be⸗ 
zeichnen, wenn man hinter räthſelhaften Handlungen, die im Weſten 
und Süden Europas ſtattfinden, die Ausführung von ſtillen Verab⸗ 
redungen vermuthet, die, verdeckt von verſchiedenen Außenbewegungen, 
nach und nach zu vollzogenen Thatſachen heranreifen.“ 


1 Preuſ en. 

F Berlin, 21. März. [Bevorſtehende preußiſche Lager. 
— Ueber den Zuſtand unſerer Armee.] Wie wir aus einer 
ſehr beachtenswerthen Quelle erfahren, beabſichtigt Se. königl. Hoheit 
der Prinz-Regent die Armee behufs Erhöhung ihrer Kriegstüch⸗ 
tüchtigkeit, analog wie bei der franzöſiſchen ſeit Napoleon 
dem Dritten, in einzelnen Corps auf längere Dauer zuſam⸗ 
menzuziehen und innerhalb dieſer ganzen Zeit die Truppen in 
Feldlagern campiren zu laſſen. Die Lager würden dann theils aus 
Zelten, theils aus hölzernen Baraken beſtehen. Dafür ſollen alle In⸗ 
ſpicirungsreiſen der Commandeure und der Generalität in die auswär- 
tigen Garniſonen fortfallen und die erhebliche Summe dieſer Reiſe⸗ 
diäten zu den übrigen Manöverfoften hinzugeſchlagen werden, um auf 
die Mehrkoſten jener Anordnung zu kommen. Die Befehlshaber haben 
dann während der Lagerzeit hinlängliche Gelegenheit, die Truppen in 
ihren veiſtungen näher zu prüfen, ſo daß allerdings auf dieſe Weiſe die 
Inſpicirungsreiſen völlig erübrigt werden können. Dieſe Maßregel wäre 
für unſere Armee von einer weitgreifenden Bedeutung, und ſollten es 
die Verhältniſſe geſtatten, daß, noch ehe es zu dem als wahrſcheinlich 
betrachteten Kampfe mit Frankreich kommt, dieſe Lagerübung unſerer 
Armee zu Gute kommen kann, ſo wäre dies jedenfalls ein beachtens⸗ 
werther Gewinn für dieſelbe. Die pedantiſchen Vorbereitungen für die 
Inſpicirungen könnten dann ganz wegfallen und dafür noch um fo 
mehr Felddienſt und Gymnaſtik geübt werden. — Ganz abgeſehen von 
Parteianſichten und der vorliegenden Reformfrage, blickt man auf die 
letzten 4 Jahre zurück, ſo muß man geſtehen, daß unſere Regierung 
ſich aufrichtig bemüht, der Armee den Beginn eines Krieges durch ſach⸗ 
gemäße, allerdings nur den Franzoſen entlehnte Neuerungen zu erleich⸗ 
tern. Auch unſere Linie bedurfte derſelben ſehr. Man moͤge nur be⸗ 
denken, daß auch ſie einen ſchweren Stand am Anfange des Kampfes haben 
wird. Sie iſt auch noch nicht kugelfeſt, und da bei ihr ebenſo wenig 
wie bei der Landwehr ſofort von einer Kampfesbegeiſterung die 
Rede ſein wird, ſo muß eben Alles bei dem erſten Zuſammentreffen 
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Icilung. 


Sonnabend den 24. März 1860. 


auf ihre mehr oder minder kriegsgeniale Abrichtung ankommen. Und 
nur eben darum, weil ſich die Kampfesbegeiſterung erſt durch die ſtei⸗ 
gende Erbitterung unter den kämpfenden Nationen ausbilden 
kann, ſcheinen unſer Regent und unſer Miniſterium es für noth⸗ 
wendig zu halten, daß die Landwehr, wie der neue Plan vor⸗ 
ſchreibt, erſt in zweiter Linie vorrücken darf. Es wäre 
hart, (wie der bisherige Mobilmachungsplan verlangt) wenn wirk⸗ 
lich die ganze Landwehr des Landes gleich auf das 
Schlachtfeld geführt werden müßte; ſie ſetzt mehr ein als die 
Linie. Dann allerdings, wenn es wieder heißt: Das Volk kämpft 


für ſeinen Herd, wird ein Bataillon Landwehr, trotz geringerer 


Disciplin und geringerer taktiſcher Gewandtheit, unter Umſtänden mehr 
leiſten als eine Linientruppe; denn die Berſerkerwuth des beſitzenden 
Mannesalters geht über den Kampfesrauſch des Jünglings und jün⸗ 
geren Mannes. Die franzöſiſchen Erfolge baſiren ſich wahr⸗ 
lich nur auf eine allerdings bisher beiſpielloſe Dreſſur. 
Man hat dieſſeits die franzöfifhe Armee von Anbeginn des Krimkrieges 
bis auf die neueſte Zeit ſehr eindringlich beobachtet und die Grundur⸗ 
ſachen der Erfolge zu erforſchen geſucht. Urtheilsfähige Perſönlichkeiten 
haben nach allen Richtungen hin die franzöſiſchen Garniſonen bereiſt, 
die Truppen in allen Stadien ihrer Ausbildung belauſcht und ſie bis 
auf die Schlachtfelder verfolgt, und gleich lautende Berichte ſind von 
Allen eingegangen. Es ſei durchaus unwahr, daß der heutige Fran⸗ 
zoſe als ſolcher ein beſſerer Soldat als etwa der Ruſſe oder der Oeſter⸗ 
reicher, ſei er Deutſcher oder Ungar; er iſt auch nicht kriegsluſtiger. 
Trotz aller gegentheiligen Erzählungen ſtehe es feſt, daß der franzöfifche 
Rekrut mit viel größerer Unluſt im Allgemeinen der Conſcription folgt, 
als z. B. der preußiſche. Die Anſtellungsfähigkeit des Erſteren in den 


erſten Perioden feiner Ausbildung ſteht geradezu unter der Leiſtungs⸗ 


Fähigkeit des deutſchen Rekruten; höchſtens den gewandten Pariſer und 
einige Großſtädter ausgenommen, welche unter die Zuaven geſteckt 
werden, zeigen die meiſten franzoͤſtſchen Rekruten eine Befangenheit 
und geringe körperliche Ausdauer, ſo daß man allerdings ſtaunen muß, 


was die Dreſſur Napoleon des Dritten in der weitern Ausbildung 
aus ihnen zu machen verſteht. — Doch aber darum brauchen ſich die 


vaterländiſchen Truppen nicht vor ihnen zu fürchten; möchte nur ihre 
Methode an uns den Meiſter finden, wir wollen uns des Nachahmens 
nicht ſchämen! 4 

© Berlin, 22. März. [Zur Tages: Chronif.] Die heu⸗ 
tige Feier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des Prinzregenten belebte 
in den Vormittagsſtunden die Gegend um das Palais ungemein. 
Nachdem in der Frühſtunde um 9 Uhr die Hofbeamten Sr. königl. 
Hoheit Allerhöchſtdemſelben ihre Glückwünſche dargebracht, erſchienen 
in gleicher Abſicht um 10 Uhr die Mitglieder der königl. Familie und die 
hier anweſenden fürſtlichen Perſonen, namentlich Ihre Hoheiten der 
Herzog von Coburg (der heute Früh eingetroffen), und der Erbprinz 
und die Frau Erbprinzeſſin von Deſſau, die geſtern hier angelangt 
waren. Eine große Menſchenmenge hatte ſich dem Palais gegeüber 
an der Statue des „Alten Fritz“ eingefunden, um die Auffahrt anzu⸗ 
ſehen. So eben bei angebrochenem Abende erſcheint ein Theil der 
Stadt in feſtlicher Beleuchtung, während die Wagen nach dem Palais 
des Prinz-Regenten rollen, wo eine Soiree ſtattfindet, bei welcher außer 
der Aufführung zweier Luſtſpiele durch die königl. Hofſchauſpieler auch 
Konzertvorträge der italieniſchen Sänger ausgeführt werden. — Wie 
wir hören, dürfte die Eröffnung der königsberg⸗eydtkuhner Eiſenbahn, 
nicht, wie früher beſtimmt, am 1. Mai, ſondern am 15. Mai erfolgen, 
und Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent demnach zuvor nach Trier 
zur Eröffnung der dortigen und dann erſt nach Königsberg ſich begeben. 


Anfangs April dürfte die Frau Prinzeſſin von Preußen ihre Reſidenz 


in dem von ihr geliebten Koblenz bis zu Anfang Mai nehmen, dann 
nach Baden⸗Baden gehen und gegen den 1. Juli hier wieder eintreffen. 
Der Beſuch der Königin von England iſt noch nicht auf einen ge⸗ 
wiſſen Zeitpunkt beſtimmt, da ein Gerücht das in der Familie des Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm zu erwartende frohe Ereigniß auf den Auguſt 
verſchiebt. — Geſtern Abend hatte ſich der ganze Hof im koͤniglichen 
Opernhauſe, das in allen Plätzen überfüllt war, eingefunden, um Zeuge 
zu fein von dem kunſtreichen Fußkampf der vereint in dem Ballet „die 
Weiberkur“ auftretenden beiden Prime Ballerine: Katharina Friedeberg 
und Marie Taglioni. Obgleich der erſtern die weniger bedeutende 
Partie der Gräfin zugetheilt war, erhob ſie ſelbe durch ihr eminentes mimi⸗ 
ſches und Tanztalent zur erſten und durfte ſich des Sieges bewußt 
ſein. Man rief ſie mehr als ein Dutzendmal und überſchüttete ſie mit 
Bouquets. Auch Frl. Taglioni wurde nach Verdienſt honorirt. Der 
Enthuſiasmus war ein unerhörter. — Im Circus Renz macht der 
dem Halsbrechen auf ſeinem Luftfluge trotzende Franzoſe Leotard Furore, 
verurſacht den Damen Ohnmachten und ſogar dem ſtarken Geſchlecht 
ängſtliches Herzklopfen. — In den Theatern wird der heutige hohe 
Geburtstag durch Feſtreden und Feſtmärſche und in einigen durch Vor⸗ 
führung neuer Stücke gefeiert. Das konigl. Schauſpielhaus it ger 
ſchloſſen, da die hervorragendſten Künſtler im prinzlichen Palais ſpielen; 
im Opernhauſe findet die Aufführung des „Oberon“ ſtatt.“ — Der 
aus feiner „Anbietung“ zum Abgeordneten bekannte Dr. jur. Siegfried 
Weiß wurde geſtern wegen verübten Straßenſkandals zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Berlin, 22. März. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 
koͤnigl. Hoheit der 5 N nahm an feinem heutigen Geburtöfefte 
um 9 Uhr Vormittags zunächſt die Glückwünſche der Hofitaaten und 
Adjutanten entgegen und empfing darauf den Gratulationsbeſuch der 
Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes. 

— Vorgeſtern Mittag beſuchte J. k. H. die Frau Prinzeſſin von 
Preußen die auf dem Grundſtück Friedrichsſtraße 129 vereinigten Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten der franzöſiſchen Kirche. Ihre k. H. betrat, wie 
die „Spen. 3.” berichtet, zuerſt das Kinder⸗Hospitium, geruhte ſich die 
dirigirenden Herren und Damen der Anſtalt durch den Präſidenten 
Gamet vorſtellen zu laſſen, die von dem zeitigen Vorſitzenden der Di⸗ 
rektion, Prediger Barthelemy, dargebrachten Dankſagungen und Gegend: 


r 


koſtete ſelbſt die Speiſen. 


geruhte. 


Baden⸗Baden zur Stärkung ihrer Geſundheit zu reiſen. 


warteten frohen Ereigniß in Verbindung gebracht wird. (Pr. 3.) 


nannten Brigade an und begiebt ſich zunächſt nach Jüterbog. 


Miramon, ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. — Der Legations 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am großherzogl 


durch einen Miniſter⸗Reſidenten vertreten ward. 


am hieſigen Hoflager ein ſachſen-weimariſcher Geſandter beglaubigt ift 


werden. (N. Pr. Z.) 


Deut ſechlan d. 


B. ⸗A. am 
115 3 der Landesverfaſſung von einem Mitgliede der Verſammlung zur werde. 
Ih 5 Verband ung und Beſchlußfaſſung in der nächſten Sitzung des B.⸗A. inti⸗ 


jogar Unſere Uebereinſtimmung mit demſelben in Zweifel zu 
e 


Gegeben durch Unſer Mi: 
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| h Geeſtern ging zur Feier des Geburtstages Sr. königl. Hoheit des 
Prinz⸗Regenten Goͤthe's „Götz von Berlichingen“ über unſere Bretter 


N Theater. 
* 
1% 
In: 


\ 65 patriotiſche Geſinnung athmete und durch zwei, vermuthlich von Herrn 
* ve 


Direktor Schwemer mit gewohntem Geſchick arrangirte Bilder in paſ⸗ 
fender Weiſe illuſtrirt wurde. Den Prolog las Frau Flaminia 
Weiß — ein freier Vortrag würde ohne Zweifel größere Wirkung 
hervorgebracht haben. Die Aufführung des Götheſchen Jugenddramas 
* war im Ganzen eine lebendige und wohlarrangirte, wenn auch im Ein⸗ 
zꝛeselnen viele kleinere Rollen einer beſſeren Vertretung bedürftig geweſen 
wären. Das Holz, aus dem man die alten Ritter ſchnitzt, iſt in neue⸗ 
ſter Zeit unter den darſtellenden Kräften ſeltener geworden. Man ver⸗ 
braucht zu viel bürgerliche Familienväter, neufranzöſiſche Intriguanten 
und ſchwunghafte Tendenzhelden. Die ſchlichte treuberzige Holzſchnitt⸗ 
manier des biederen, derben Ritterthums liegt den jetzigen Darſtellern 
fern; denn die Zeit der Harniſche und Piken, der Zweikämpfe und 
Knappen⸗Maſſacres iſt auf den weltbewegenden Brettern vorüber. Auch 
Ab der Ton, den Herr von Erneſt in der Titelrolle anſchlug, war im 
Ganzen etwas modern und deklamatoriſch, wirkte aber in den Kraft: 


Ir ſtellen durch die mächtige Wucht des Organs in heldenmäßiger Weile. 
jr 
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mit einem Prolog von Dr. S. Meyer, welcher in korrekten Verſen 


— 


a — 


— 


So beſonders in der Scene vor Gericht. Die ungezwungene, oft 
kecke Natürlichkeit des ritterlichen Vorkämpfers unſerer literariſchen 
Sturm⸗ und Drangepoche trat hin und wieder etwas zurück gegen das 
Wohlbehagen, mit welchem das mit ſeltener Energie und Klangfülle aus⸗ 
he geſtattete Organ des Darſtellers in feinen Modulationen ſchwelgte. An 
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flürmiſchem Beifall und Hervorruf fehlte es Herrn von Erneſt nicht. 
Fräul. Claus bewährte ihre entſchiedene Befähigung für hochtragiſche 
Aufgaben in der Rolle der „Adelheid.“ Die fieberhaft gefteigerte Angit, 
als ſie die Schatten des Vehmgerichts, die Rächer des argen Frevels, 
vor der eigenen Seele vorüberziehen ſieht, bis fie den ſchwarzen Boten 


ee 


Et 
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wünſche entgegenzunehmen und danach den Geſang eines Pfalmes und 
das von dem Knaben-Muſikchor geſpielte Preußenlied anzuhören. 
Hierauf nahm Ihre k. H. in Begleitung Sr. Durchl. des Fürſten 
Radziwill die ſämmtlichen Räume und Einrichtungen der Anſtalt in 
Augenſchein, wohnte zum Schluß der Mahlzeit der Kinder bei und 
Nach den huldreichſten Aeußerungen der Zu⸗ 
friedenheit mit dem Geſehenen, verfügte ſich die Frau Prinzeſſin nach 
dem angrenzenden Hoſpital, wo Ihre k. H., von dem betreffenden 
Herren⸗ und Damen⸗Vorſtande wiederum empfangen und geleitet, die 
Kapelle, den Speiſeſaal, die Siechenſtuben, die Küche und das Kranken⸗ 
Zimmer der Frauen beſichtigte, jeder der Letzteren mit tröſtendem Zu⸗ 
ſpruch die Hand reichend, auch zuletzt in einem der Zimmer der neu 
errichteten Stiftung für Penſionärinnen ſich eine Weile niederzulaſſen 
Ihre k. H., begleitet von den dankbarſten Huldigungen und 

Wünſchen aller Betheiligten, ſchied mit der gnädigen Aeußerung, ſie 

habe Alles in guten Händen befunden und ſei gewiß, daß Alles mit 

Gottes Hilfe im Segen werde weiter geführt werden. — Ihre k. H. 

die Frau Prinzeſſin von Preußen wird, nach einer Mittheilung der 

„Elberf. Ztg.“, nach Oſtern ſich von hier nach Koblenz begeben, wo 
die hohe Frau etwa bis zum 1. Mai verweilen dürfte, um dann nach 
Im Juni 
wird die Frau Prinzeſſin, wie man ſicher glaubt, ihren Wohnſitz wieder 
hier nehmen, da der hohe Beſuch der Königin Victoria von England 
gegen Ende Juni bevorſteht, welcher, derſelben Correſpondenz zufolge, 
mit einem im Juli in der Familie des Prinzen Friedrich Wilhelm er⸗ 


— Der königliche Geſandte am däniſchen Hofe, Wirkl. Geh. Le⸗ 
gationsrath v. Balan, iſt aus der Schweiz hier eingetroffen. — Der 
Generalmajor und Kommandeur der 11. Infanterie⸗Brigade, v. Bialke, 
tritt heute eine Reife behufs der Inſpicirung der Truppentheile der ge: 


— Der großh. mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsminiſter a. D. Graf 
v. Bülow iſt nach Damm abgereiſt. — Der neu ernannte Miniſter⸗ 
Reſident und General⸗Konſul bei der mexikaniſchen Republik, Legations⸗ 
Rath v. Wagner, iſt nach hier eingegangenen Nachrichten Ende Jannar 
in Mexiko eingetroffen und hat dem Präſidenten der Republik, General 


Rath und Kammerherr v. Heydebrand und der Laſa iſt zum außer⸗ 


ſächſiſchen Hofe ernannt worden, während Preußen daſelbſt bisher nur 
Ohne Zweifel iſt 
dabei, nächſt den engen verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden allerhöchſten Höfen, die Rückſicht maßgebend geweſen, daß auch 
ſo wie, daß die Mehrzahl der größeren Regierungen und ſogar das 
Koͤnigreich Sachſen in Weimar durch förmliche Geſandten vertreten 
werden. — Dem Vernehmen nach ſteht der erſt vor Kurzem organi⸗ 
ſirten „Marine: Verwaltung“ bereits wieder eine Umänderung bevor, 
indem ein Marine⸗Miniſterium errichtet werden ſoll, für deſſen Spitze 
vorläufig die Namen zweier ausgezeichneter Ingenieur⸗Generale genannt 


Schwerin, 20. März. [Der Demmlerſche Verfaſſungs— 
Antrag.] In der heutigen Sitzung des Bürgerausſchuſſes theilte der 
Vorſitzende ein Schreiben des Magiſtrats mit, das ſich gegen die Zu: 
läßigkeit des in der letzten Sitzung geſtellten Demmlerſchen Antrages 
in Betreff der Verfaſſungsreform ausſpricht. In ſeiner Entgegnung hat 
der Vorſitzende des Bürgerausſchuſſes erklärt, die Entſcheidung über die 
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fende Angelegenheit zu veranlaſſen. 
h Defterreich 
Wien, 22. März. 
thyäny. 


nicht unbedeutend erkrankt. 


Uebel einen milden Verlauf nehmen werde. 
Italien. 
Mailand, 19. März. 
rüſtet in einem Maße, das ſeine Kräfte gänzlich abſorbirt. 


Lande einberufen werden. 
nen, um ein neues Freicorps zu errichten. 
wurden in England, Frankreich und Belgien angekauft. 


zwiſchen hier und Turin, um mit Cavour zu berathen. 


ſchen Premier hatte. 


Schlachtgewühl erklingen werde. 


päpſtlichen und neapolitaniſchen Truppen vereint operiren würden. 


(Tr. Z.) 
Frankreich. 
Paris, 20. März. [Zur ttalieniſchen Frage.] 


zuhalten. 


den, muß dahingeſtellt bleiben. Die 


halten. 


vorträte; in Turin ſträubt man ſich fortwährend dagegen. Im Uebri⸗ 
gen ſind beide Regierungen einig. 


[Truppen-Inſpektion. — Lager.] Geſtern inſpizirte der 


punkt des Petitionirens ſtelle, und daſſelbe insbeſondere durch die Ver⸗ 
ordnungen vom 14. und 17. März 1848 geſtattet werde, ferner, daß 
die Verfaſſungsreform mit dem Wohl und Wehe dieſer Stadt in in⸗ 
nigſtem Zuſammenhange ſtehe, — beſchloß der B.-A.: eine aus fünf 
Mitgliedern beſtehende Deputation zur Berichterſtattung und zum Er⸗ 
achten über die vom Miniſterio und Magiſtrat beſtrittene Kompetenz 
des B.⸗A. zu erwählen, und zugleich den Magiſtrat zu erſuchen, fo: 
wohl die Gründe mitzutheilen, aus welchen er den B.⸗A. nicht für 
kompetent anſieht, als auch nach § 101 der St.⸗V. den Syndikus 
des Magiſtrats zu dem dort vorgeſchriebenen Vortrag über die betref- 


Die Güter des Grafen Ludwig Bat— 
Nach einer Mittheilung des Advokaten F. Längh wurden 
die confiscirten Güter des Grafen Ludwig Batthyäny in Ungarn und 
Croatien „laut Vertrag vom 8. Dezember 1859 dem Hrn. Grafen 
Joh. N. Zichy, dem Schwager des verſtorbenen Grafen, gegen Ueber⸗ 
nahme aller Laſten und Entrichtung einer im Betrage von 35,988 Fl. 
35 Kr. öſt. W. bemeſſenen Uebertragsgebühr käuflich übergeben.“ Die 
ſteiriſche Herrſchaft Burgau iſt im Beige des Fiskus verblieben. — 
Freiherr von ZJofika, der ehemalige ſiebenbürgiſche Hofkanzler, ift hier 
Se. Exc. wurde vergangenen Donnerſtag 
von einem typhöſen Fieber befallen; doch hoffen die Aerzte, daß das 


[Die Kriegsrüſtungen.] Piemont 
Sämmt⸗ 
liche Altersklaſſen ſind bereits einberufen, das ganze Heer auf den 
Kriegsfuß geſetzt und auch die Reſerven werden nächſtens im ganzen 
Garibaldi wird in Kurzem hier erſchei— 
Gewehre und Kanonen 
Die Chefs 
der verſchiedenen Revolutions-Comités ſind beſtändig auf der Reiſe 
Das Haupt 
der hier weilenden ungariſchen Emigration, Graf Teleki, war mit 
feinem Sekretär Köves in Turin, wo er eine lange Audienz beim 
„König Ehrenmann“ und mehrere Beſprechungen mit dem piemonteſi⸗ 
Nach ſeiner Rückkehr verſammelte er die Häupter 
ſeiner Partei, um ihnen zu erklären, daß ihr Loſungswort bald im 


Mit einem Worte, die Vorbereitungen, welche hier getroffen wer: 
den, deuten darauf hin, daß man einen großartigen Kampf beabſich— 
tigt, zu deſſen Führung die äußerſten Mittel aufgeboten werden müſſen. 
Nun fragen wir, wem können dieſe großartigen Vorbereitungen anders 
gelten als Oeſterreich? Befürchtet man einen Widerſtand des Papſtes? 
Wäre blos dieſes der Fall, ſo würde die Hälfte der getroffenen Kriegs— 
vorbereitungen genügen, ſelbſt, was nicht voraus zu ſehen, wenn die 
Es 
iſt demnach ſo gut wie erwieſen, daß ein Angriff auf Venetien 
beabſichtigt wird, und Frankreich dieſen billigt, ja ſogar unterſtützt. 


Es iſt 
noch geſtern Abend eine Note nach Turin abgegangen, um die pie⸗ 
monteſiſche Regierung von der ſofortigen Beſetzung der Romagna ab⸗ 
Welchen Erfolg dieſe wiederholten Rathſchläge haben wer: 
Zuſtände in der Romagna ſind 
der Art, daß eine definitive Regelung nicht länger aufgeſchoben wer⸗ 
Darauf den kann. Ueberdem iſt an einen Vergleich mit Rom nicht zu denken. 

Der Papſt ſcheint allerdings entſchloſſen, ſich einſtweilen paſſiv zu ver⸗ 
Migr. Merode, päpſtlicher Cameriere, iſt hier in Paris ange- 


rend der Revue trug das Bataillon gelblederne Gamaſchen, doch kann 
das Beinkleid auch ohne dieſelben getragen werden. 


Im Kriegsminiſterium ſtudirt man die Errichtung von drei Lagern. 
Das erſte, aus Kavallerie beſtehend, ſoll in Luneville, das zweite, aus 
Kavallerie, Infanterie und Artillerie, in Chalons-ſur⸗Marne, das dritte, 
aus Infanterie, in St. Omer errichtet werden. Wenn der Kaiſer die 
Anträge genehmigt, werden die Truppen zwiſchen dem 1. und 15. Mai 
nach den Lagern abgehn. 


Großbritannien. 


London, 20. März. [Die Reife] Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Wales nach Canada, die durch den Herzog von Neweaſtle, 
als Kolonialminiſter, dem dortigen Parlamente im Namen Ihrer Ma: 
jeſtät der Königin angezeigt worden iſt, wird mit großer Begleitung 
beabſichtigt. Dem Liniendampfer „Hero“ (91), auf welchem der Thron⸗ 
erbe die Ueberfahrt machen, und der vom Capitän George H. Sey⸗ 
mour kommandirt werden wird, begleiten: der Schraubendampfer 
„Ariadne“ (26), der „Flying fiſh“ (6) und die Yacht „Osborne“, die 


zu Ausflügen auf den Flüſſen und langs der Küſte benutzt werden wird. 


[Ein königlicher Midſhipman.] Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Alfred wird — ſo erzählt die „United Service Gazette“ — 
an Bord des Kriegsſchiffes, auf dem er dient, genau ſo wie jeder 
andere Midſhipman behandelt. Se. königl. Hoheit ißt gemeinſchaftlich 
mit den Kameraden deſſelben Grades, bezieht die Wache und ſpeiſt nur 
dann am Tiſche des Capitäns, wenn er an der Reihe iſt. Den Späßen 
der plumpen Midſhipman iſt der Prinz wie jeder Andere ausgeſetzt, 
aber in Einem Punkte iſt er ſchlimmer, als die übrige Mannſchaft 
daran: er darf nicht rauchen. Ihre Majeſtät die Königin hat eine 
unüberwindliche Abneigung gegen Tabak. 

[Miß Florence Nightingale] iſt gefährlich erkrankt, und in 
vielen Kirchen wird für ihre Geneſung gebetet. — Seitdem die Dame 
— eine Zöglingin des Diakoniſſenhauſes zu Kaiſerswerth — ſich wäh⸗ 
rend des Krimkrieges in den Spitälern zu Konſtantinopel ſo ehrenwerth 
ausgezeichnet hat, iſt ſie der Beachtung und Liebe Englands immer in 
hohem Grade theilhaftig geworden. 


Geſellſchaft des Rieſenſchiffes „Great-Eaſtern“ ausgegebenen Prioritäts⸗ 
Actien im Betrage von 100,000 Pfd. St. find von den alten Aetio⸗ 
nären raſch übernommen worden. Jetzt werden die Maſchinen in 
beſſeren Stand geſetzt, die mangelhaften Apparate ergänzt, die Kabinen 
vollſtändig eingerichtet, und wieder iſt Hoffnung vorhanden, daß das 
Fahrzeug im Mai ſeine vielbeſprochene Probefahrt über den atlantiſchen 
Ocean antreten werde. — Die Telegraphenlinie zwiſchen Malta und 
Cagliari iſt noch immer unterbrochen, wodurch indiſche Depeſchen um 
volle 36 Stunden verzögert werden. An eine Ausbeſſerung des (wieder⸗ 
holt beſchädigten) Kabels der genannten Strecke wird vorerſt nicht ge⸗ 
dacht, dagegen ſoll die engliſche Regierung geſonnen ſein, einen Draht 
von Sieilien nach Malta zu legen, und die franzöfiihe Regierung ihr 
Telegraphen⸗Syſtem von Toulon nach Corſika und Gaeta ausdehnen 
wollen. 

[Die Theorie der „natürlichen Grenzen“] Der „Mor: 
ning Herald“ begreift nicht, wie Lord J. Ruſſell ſich fo gläubig an 
die Verſicherung des Herrn Thouvenel, daß die Lehre von den „natür⸗ 
lichen Grenzen“ aufgegeben ſei, klammern könne, wie er am Freitag 
Abend zu thun ſchien, und bemerkt dann: 

„Dieſe 2 Doktrin iſt für den Augenblick bei Seite gelegt, weil 
ſie dem einen Zweck, die franzöſiſche Eitelkeit zu kitzeln, genugſam gedient 
au und zugleich anfing, etwas wie wirkliche Feindſchaft ufordern. 
Die Theorie iſt nicht aufgegeben; ihre napoleoniſche Entwickelung beſteht 
darin, je nach der Gunſt von Zeit und Umſtänden jedes Stück Nachbarland 
aufzuſaugen, deſſen Bewohner ein Atom franzöſiſchen Elements in ſich haben, 
und deſſen rechtmäßig anerkannter Eigenthümer nicht ſtark genug iſt, um 
auf die Heimforderung (revindication) mit einem wirkſamen Nein! zu ant⸗ 
worten. Es iſt immerhin gut, zu wiſſen, daß Preußen ſich der gemeinſamen 
Gefahr bewußt geworden, aber ſeine Lage iſt eine äußerſt ſchwierige und 
giebt ihm ein Recht auf die Sympathie und den Beiſtand engliſcher Staats⸗ 
männer und Miniſter. In England giebt es Männer, welche die verab⸗ 
ſcheuungswürdige Lehre predigen, daß es keine gemeinſame Gefahr unter 
Nationen gebe; mit anderen Worten, daß ein Land, das nicht ſtark genug 
iſt, ſich ſelbſt zu vertheidigen, keine en habe, als ſich von einem ftärfern 
Nachbar knechten zu laſſen. Dieſe Philoſophie der Politik iſt geradezu teufliſch. 
Zum Glück iſt der engliſche Volksſinn gegen ſolche Trugſale feſt geblieben. 

och iſt es fur England nicht zu ſpät, ſich aus der Iſolirung zu reißen, 
in welche die Vertraulichkeit mit Frankreich uns allmälig getrieben hat. 
Nicht ſo bald wird ſich eine ſo günſtige Gelegenheit wie die jetzige bieten, 
um die c esch Verbindlichkeiten der Mächte, denen an der Zähmung 
franzöſiſcher Herrſchſucht liegen muß, von neuem feftzuitellen. Eine faktiſche 
Garantie könnte zu Stande kommen, die, ohne ein unmittelbares bewaffnetes 
Einſchreiten zu veranlaſſen, daſſelbe für die Zukunft unnöthig machen könnte.“ 

[Blaubuch über Neapel.] Lord John Ruſſell hat geſtern 
Abend dem Parlamente die verſprochene Correſpondenz über Neapel 
vorgelegt. Sie füllt ein Blaubuch von 44 Seiten und umfaßt den 
Zeitabſchnitt ſeit der Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen 
mit der neapolitaniſchen Regierung, ſomit ſeit Juni vorigen Jahres 
bis zum 19. März. Der erſte Theil dieſer Correſpondenz bezieht ſich 
vornämlich auf die Freilaſſung der politiſchen Gefangenen und auf die 
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von „Fleiſch und Blut“ erblickt, das Zuſammenſinken, der Hilferuf, die] ſpielen geſehen, ausrief: Dalma iſt ein Gott, und daß ein anderer 


krampfhafte Haſt, mit welcher ſie ſich durch die beiden Wachen und 
ihre gezogenen Schwerter zu ſchirmen ſucht und in ein Gefühl von 
Sicherheit hineinlügt, welches ihrem wankenden Schritt keine Feſtigkeit 
zu geben vermag — das Alles brachte ſie mit einer, den großen Er⸗ 
regungen und Leidenſchaften gewachſenen Energie zur Geltung und 
wurde durch einen Hervorruf bei offener Scene belohnt, den wir übri⸗ 
gens nach wie vor für eine Unſitte erklären müſſen, weil er alle Illuſton 
unterbricht. Friſch, lebendig, voll jugendlich aufſchäumender Kampfluft 
ſpielte Fräulein Götz den Georg; es war die rechte, ritterliche „Race“ 
darin, und nur eine großere Deutlichkeit der Ausſprache wurde hin und 
wieder vermißt. Herr Vaillant brachte die undankbare Rolle des 
Weislingen, jenes „ſchwankenden“ Charakters, der ein Urbild für viele 
andere in den Götheſchen Dichtungen iſt, beſonders in den Schlußſcenen 
zur Geltung, wo das Zuſammenbrechen dieſer haltloſen, noch einmal 
in der Flamme des Edelmuthes aufleuchtenden Geſtalt einen erſchüttern⸗ 
den Eindruck macht. Am beſten traf den treuherzigen Ton, welcher der 
Grundton der ganzen Tragödie iſt, Herr Weilenbeck in der Rolle 
des wackern Vagabunden Selbitz. Auch Herr Hüvart gab dem Franz 
Lerſe friſche, tüchtige Züge. Fräulein Baudius (Marie) war ein 
anmuthiges Ritterfräulein und Fräulein Schäffer als Frau des Götz 
eine wackere Burgfrau. Baryton und Baß der Oper machten aus 
Franz von Sickingen und dem Kaiſer wenigſtens präſentable Bühnen⸗ 
Figuren. Den Gaſt, welcher den Knappen Franz ſpielte, Herrn von 
Zerboni, wollen wir nach diefer einen Rolle nicht beurtheilen. Es 
war ein etwas ungeregeltes Feuer in ſeiner Darſtellung. Ein treffliches 
Genrebild war der dicke Hauptmann des Herrn Meyer, weniger ge⸗ 
lungen Bruder Martin, und um uns über die „Knade“ und „Un⸗ 
knade“, mit welcher wir regalirt wurden, u. ſ. f. zu tröſten, mußten 
wir uns daran erinnern, daß aus der Glanzperiode des weimarſchen 
Theaters eine ähnliche Klage über die Verwechſelung der Konſonanten 
ertoͤnte, daß Schillers Lieblingsſchauſpieler, Graff, als er den Talma 


Schauſpieler in einer leidenſchaftlichen Scene, um die Vorwürfe ſeiner 

Geliebten abzukürzen, ihr zurief: o ente! ſtatt o ende! — eine Les⸗ 

art, die wir auch geſtern Abend mit in den Kauf * mußten! 
G. 


Sinners 
Zeitgenöſſiſche Geſchichte von Adolph Schmidt, Profeſſor an 
der Univerſität zu Zürich. (Schluß.) 

Nicht Mangel an Wollen iſt es alſo, nicht die Stabilität, nicht 
das Prinzip Franz J., das man Metternich zum Vorwurf machen kann; 
ſondern vielmehr, wie auf der einen Seite den geiſtloſen Unverſtand der 
polizeilichen Vorkehrungen gegen meiſt eingebildete revolutionäre Um⸗ 
triebe, ſo auf der andern die moraliſche Schwäche ſeines Vermögens 


in der Durchführung deſſen, was er im beſſern Sinne als nothwendig 


oder zweckmäßig erkannt. Ja, dieſe nie genugſam gewürdigte Schwäche 
in feinem Charakter war es vielleicht mehr als irgend eine andere Ei: 
genſchaft, welche die lange Periode ſeiner Wirkſamkeit nicht nur für 
Oeſterreich, ſondern auch für Deutſchland und Europa zu dem gemacht 
hat, was ſie wirklich war: zu einer Zeit des Unſegens. Auf ſie ſind 
die wichtigſten Motive und damit die Schwächen ſeiner Politik ſelbſt 
zurückzuführen; auf ihrem Boden reifte ſeine übertriebene aberwitzige 
Revolutionsangſt, und ſeine Liebe zum Frieden um jeden Preis nach 
außen wie im Innern; durch ſie wurde ſeine Beſorgniß vor ernſtlichen 
Konflikten mit den ponderirenden Kräften ſeiner Umgebung, ſeine Scheu 
ſich mit Anderen zu überwerfen, und damit die Schwäche ſeiner eige⸗ 
nen Stellung bedingt. j £ De: 
Denn ein Wahn ift es, Metternich für einen allmächtigen Minifter, 
feinen Einfluß für einen unbeſchränkten zu halten oder auszugeben. 
In der innern Verwaltung wurde er ſogar, wie Graf Hartig behaup⸗ 
tet, „Selten gehört und abſichtlich ferne gehalten.“ Das war vielmehr 


Der lederne, 
weiche Tſchako iſt äußerſt leicht, vorn mit dem Adler und der Granate. 


[„Great-Eaſtern“. — Mittelmeer-Kabel.] Die von der 
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Ertheilung einer allgemeinen Amneſtie, ſammt dem hierauf bezüglichen, 
zu age Zeit veröffentlichten Dekrete des Königs von Neapel. Den 
15 ten Theil füllen Berichte des britischen Geſandten in Neapel (Elliot) 

x dortige Zuſtände und Inſtruktionen an denſelben von Lord John 
ul die immer darauf hinauslaufen, daß Herr Elliot der neapoli⸗ 
di iſchen Regierung, in ihrem eigenen Intereſſe und aus Rückſicht für 

ie allgemeine Ruhe Italiens, die Nothwendigkeit zeitgemäßer liberaler 
l eformen und vor Allem einer menſchlicheren Rechtspflege freundſchaft⸗ 

ch und dringend zu Gemüthe führen möye. 


— — — — 
Provinzial - Zeitung 
Sb Breslau, 23. März. [Tagesbericht.] Der Frühling hat dies⸗ 
vl endlich Wort gehalten und ſich zur beſtimmten Zeit eingeſtellt. Daß er 
en üblichen Schmuck noch zu Hauſe gelaſſen und zunächſt nur einen ſonni⸗ 
Keren Himmel ſich zum Begleiter gewählt hat, iſt ihm ſchon nachzuſehen, da 
le ärz unſeres Klima's nun einmal keine Roſen zeitigt. Daß er aber, 
leine Launen abgerechnet, nunmehr feſten Wohnſitz zu nehmen gedenkt, ver⸗ 
wi igen die fremden Wanderer, welche ſeit einigen Tagen von ihrem Urlaub 
die der heimgekehrt find. So ſind, wie uns aus Polanowitz gemeldet wird, 
ie Störche wieder eingetroffen und haben nach einigen lauten 1 
in, gegen die erſtaunten Dörfler ihr altes Sommerquartier wieder bezogen. 
te Geſellſchaft folgte der Einladung der ſchönen Tage in bereitwilligſter 
eiſe und nahm ihren Cours nach Kleinburg, dem Wochencorſo der feinen 
üb Equipagen und Reiter folgten ſich in endloſer Reihe, an denen vor: 
er dem beſcheidenen Fußwanderer nur der ſchmale Weg zur Seite des 
rabens frei blieb. Das Kaffeehaus glich am Mittwoch einer Feſtung, die 
turm genommen war, aber zum Schmerze der Eroberer, nur beſchei⸗ 
Vorräthe aufzuweiſen hatte. 
# [Schleſiſche Feuer-⸗Verſicherungs⸗Anſtalt.] In der 
heutigen Verwaltungsrath⸗Sitzung iſt die Dividende für das Rechnungs⸗ 
Jahr 1859 auf 7% feſtgeſetzt worden. Wir freuen uns über das 
günſtige Reſultat, erzielt durch umſichtige Geſchäftsführung. 
d D. [Zubelfejer des Herrn Senior Ulrich.] Indem wir zunächſt 
ie Notiz über die Ovation, welche die ſtädtiſchen Lehrer dem Jubilar 
geſtern Abend darbrachten, ergänzen, geben wir nachfolgend eine Ueberſicht 
er mannigfachen . herzlicher Hochachtung und ehrenvoller Auszeich⸗ 
dung, welche dem Jubilar heut zu Theil wurden. — Bei der geſtrigen 
Ovation gab Herr Hauptlehrer Gutſche den Gefühlen der Hochachtung, 
Liebe und Dankbarkeit der Lehrer für den Jubilar einen entsprechenden 
usdruck und überreichte ihm eine Fruchtſchale und einen goldenen Kranz 
gs „äußeres Zeichen innerer Herzensverbindung.“ Herr Senior Ulrich 
Ander ſichtlich bewegt, gedachte der hohen Verdienſte der Lehrer um das 
gemeine Wohl, pries ihren Muth und ihre Liebe für den jo ſchwierigen 
Beruf und flehte des Himmels Segen dafür herab, daß unſere Verhältniſſe 


dene 


le mehr und mehr, ſtatt dieſen Muth und dieſe Liebe niederzubeugen, da: |} 


hach angethan ſein mögen, ſie ſegenbringend zu fördern. — Die Reihe der 
heutigen Beglückwünſchungen eröffneten um ſieben Uhr Morgens die Be— 
amten der Kirche zu St. Maria Magdalena 5 2 
vi Der Feſtrede des Herrn Conſiſtorialraths Heinrich, in welcher dieſer 
fe innigen Beziehungen des Jubilars zu feinen Kollegen, den Kirchenvor⸗ 
ehern und Kirchenbeamteten während einer ſo langen Reihe von Jahren 
Anertennend bervorhob, ging ein Männergeſang worauf und ein eben ſolcher 
8 te ihm. Der Jubilar nahm in ſeiner Beantwortung Bezug auf ſeine 
W iehungen zu den einzelnen Anweſenden und bat um deren ferneres Wohl⸗ 
4 ollen. — Gegen 9 Uhr beehrten der General⸗Superintendent Herr Dr. Hahn 
nd der Vorſitzende des königl. Conſiſtoriums, Herr Ur. v. Rödern, den 
Y ubilar und überreichten demſelben mit einer Adreſſe des königl. Conſiſto⸗ 
Adler zugleich den von Sr. Majeſtät dem Könige ihm verliehenen rothen 
eilirorden. — Eine Deputation des Lehrer⸗Collegiums der Realſchule zum 
une Geiſte, zu welcher der Jubilar früherhin in näherer Beziehung ge⸗ 
M eb. erſchien ſodann und überreechte ihm durch den Herrn Prorector 
6 ar ach eine Adreſſe, in Form eines Kelches ſehr mühevoll geſchrieben. 
egen 10 Uhr begaben ſich die Vertreter des Magiſtrats und des Stadt⸗ 
ie iſtoriums zu dem Jubilar. Herr Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger hielt 
— Anſprache an denſelben und überreichte ihm das von jenen Körperſchaften 
Ko Jeſtgeſchenk. Hierauf erſchienen die evangeliſchen Geiſtlichen der 
es auer Didzefe, geführt von dem Kirchen⸗ und 1 d e die Herrn 
käcmiſtorialrath Heinrich. Die Ser: derſelben lehnte ſich an die ſymbo⸗ 
Ice Bedeutung der Feſtgabe, welche die Herren Geiftlihen dem Jubilar 
erbrachten. Dieſe 5 8 9 in einem koſtbaren Becher mit den Bildniſſen 
Der Kirche zu Maria⸗Magvalena und des Wohnhauſes des Jubilars. Den 
eckel ziert ein Engel d edens mit Palme und Siegeskranz. Die Rede 
hob das Friedeswerk des Jubilars in der Kirche, dem Haufe hervor und 
ſchloß mit dem Wunſche, daß, wenn dereinſt das Werk des Jubilars endet, 
der Friedensengel ſeine Palme ihm zuneigen und ſeinen Siegeskranz ihm 
ertheilen wolle. — Gegen 11 Uhr AN eine Deputation der M.⸗Magda⸗ 
lenen⸗Gemeinde und überreichte dem Jubilar ein ſehr werthvolles Feſtge⸗ 
chenk. Herr Kirchenvorſteher Müller trug die Adreſſe der Kirchenvorſteher 
dor. — Eine Deputation der höheren Töchterſchule zu Maria-Magdalena, 
eführt von Hrn. Rector Dr. Gleim, der Stadtverordneten, geführt von Hrn. 
zundfchafts-Cpndicus Hübner, des Lehrercollegs von Eliſabet, von der 
daubſtummen Anſtalk (Director Dr. Fickedth, von M. Magdalena, geführt 
— Director Dr. Schönborn, und den Lehrern der Realſchule am Zwin⸗ 
6 3 Dr. aber folgten nun mit ihren Glückwünſchen, Adreſſen, 
edichte u. ſ. w. überreichend. Ebenſo fanden ſich eine große Zahl Privat⸗ 
en ein und gaben Zeugniß von der ungeheuchelten Theilnahme, welche 
ti Jubilar in allen Klaſſen der Bevölkerung ſich gewonnen. Auch die ſtäd⸗ 
Ache Reſſource ‚au derſelben einen Ausdruck in einer Glückswunſch⸗Adreſſe. 
N in unüberſehbare Reihe Zuſchriſten von nahe und ſerne ag den 
ig Weitere Auszeichnungen find ihm bei dem heut 48 Uhr begon: 
m en Feſtmahle im König von Ungarn zu Theil geworden, deren wir 
orgen weiter gedenken wollen. 
La * National⸗Dank.] Der Stadtbezirks⸗Kommiſſar der Allgemeinen 
unades Stiftung als National⸗Dank, Stadtrath Seidel, wurde durch einen 
genannten Gönner der Stiftung, an welchen ſich mehrere andere Wohl— 
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thäter derſelben anſchloſſen, in den Stand geſetzt, den Inquilinen der hieſi⸗ 
gen Invaliden⸗Anſtalt, Kirchſtr. Nr. 1, geſtern ein einfaches Feſteſſen zu 
veranſtalten, um den Geburtstag des hohen Protektors feiern zu kön⸗ 
nen. Zur Erhöhung der Feier verſammelten ſich die Kuratoren der 
Anſtalt um 12 Uhr; nur die amtlich verhinderten waren nicht er⸗ 
ſchienen. Nachdem der Stadtratb Seidel mehreren verarmten Invaliden⸗ 
16 155 ein Geſchenk verabreicht hatte, erinnerte der Oberſt v. Falkenhau⸗ 
en in kräftiger Rede an die Leiden Sr. Majeſtät des Königs und brachte 
unter Worten der Liebe und Hochachtung ein donnerndes Hoch auf Se. königl. 
Hoheit aus. Stadtrath Seidel gedachte dann der vielen Wohlthäter der 
Stiftung und verband den Wunſch, daß nie die Herzen für die Noth der 
Kameraden, die für die ir des theuern Vaterlandes in den ewig denk: 
würdigen Jahren 1813/15 ihr Leben und Blut geopfert haben, erkalten möch⸗ 
ten, und daß er gern im Stande wäre, was leider nicht der Fall ſei, Allen 
noch hier lebenden Invaliden, deren Zahl von Jahr zu Jahr abnimmt, ein 
ſorgenfreies Lebensende bereiten zu können. 

EI Militäriſches.] Den Heerespflichtigen, welche ſich diesmal 
in nicht unbeträchtlicher Anzahl zum einjährigen Freiwilligendienſt ge⸗ 
meldet haben, wird die Mittheilung erwünſcht ſein, daß nunmehr auch 
bei dem hieſigen Stammbataillon des 10. Landwehr -Regts. 16 — 20 
Freiwillige behufs Abſolvirung der Ijährigen Dienſtzeit angenommen 
werden, und ſchon zu Oſtern eintreten können. 

G. [Hypotheken⸗Verhältniſſe des ritterſchaftlichen Grund: 
beſitzes.] Ein aus der „Oſtſeezeitung“ entnommener Artikel der „Berliner 
Börſenzeitung“ (Nr. 136, Abendausgabe vom 20. März d. J.) d. d. Stettin 
vom 17. März d. J., „über eine neue daſelbſt zu gründende Hypo⸗ 
thekenbank“, giebt zu gels Gem Betrachtungen über die Hypotheken⸗Ver⸗ 
hältniſſe des ritterſchaftlichen Grundbeſitzes in Schleſien Veranlaſſung. — 
Sie dürften vielleicht auch auf andere, mit landſchaftlichen Inſtituten ausge⸗ 
ſtattete Provinzen Anwendung finden. — Die ſchleſiſche Landſchaft beſitzt 
eine allerh. Cabinets⸗Ordre d. d. Charlottenburg, den 21. April 1856, welche 
sub VI. 2 beſtimmt: „Ausnahmsweiſe findet die Wiederbenutzung des 
Amortiſationsfonds zum Zwecke der Abbürdung von Hypothekenſchulden auch 
in dem Falle, und inſoweit ſtatt, wenn nur als darin ein Mehrbetrag von 
4 pCt. des Ffandbriefs⸗Kapitals angeſammelt iſt. In dieſem Falle kann der 
Schuldner die Verwendung dieſes Mehrbetrages über die in dem Fonds zu⸗ 
rüctzulaſſenden vier Prozent der Schuld zur Einlöſung von Hypotheken⸗Ca⸗ 
pitalien verlangen; er muß aber die ſolchergeſtalt eingelöſten Hypotheken im 
Hypothekenbuche löſchen laſſen.“ — Halten wir an dieſer Cabinetsordre feſt 
und denken wir uns durch allerhöchſt königliche Entſchließung das Wort 
„ausnahmsweiſe“ beſeitigt, ſo zeigt ſich unſern Blicken das möͤglichſt 
günſtigſte Bild für das Schuldenweſen der ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 1) 
In dem Amortiſationsfonds der Güter liegen vier Prozent von der Pfand: 
briefsſchuld, als Reſerve für alle Eventualitäten. 2) Die Pfandbriefe gewäh⸗ 
ren bis zur Hälfte des Taxwerthes einen nur mit 3½ Prozent zu verzinſen⸗ 
den Credit. 3) Die Amortiſationsquote von ½ pCt. tilgt die poſtlocirten 
Hypotheken im vierten Sechstheil des Tarwerthes mit 1½ pCt. 4) Endlich 
rücken die im fünften Sechstheil u. ſ. w. ſtehenden Capitälien durch die Til⸗ 
gung der vorſtehenden in einen ſichereren Locus, und ihre Kündigung iſt da⸗ 
er weniger zu fürchten. Da alſo noch die Hypotheken⸗Schulden ohne erhöhte 
Leiſtungen der Grundbeſitzer zu bezahlen ſind, ſo iſt es wirklich fraglich, was 
wohl noch zur Sicherung des Realeredits erfindlich wäre und geſchehen könne? 
— Die Statuten zu einem ſolchen Privat⸗Hypotheken⸗Tilgungs⸗ 
Fonds würden bei ihrer Entwerfung keine Schwierigkeiten darbieten. 

[Der D iſt, wie wir erfahren, von ein Paar Ge⸗ 
ſchäftsleuten folgender Antrag geſtellt worden: Sie erbieten ſich, ein jährli⸗ 
ches Pauſchquantum von 1000 Thaler in vierteljährlichen praenumerando zu 
leiſtenden Raten zu zahlen, wenn das Theater⸗Abonnemenk nicht aufgehoben, 
und ihnen der alleinige Verkauf der Theaterbons, und zwar für die Som: 
mer⸗ und Winter⸗Vorſtellungen zu den bisher üblichen Preiſen überlaſſen 
würde. Zugleich verpflichten fie ſich, die Bons nur mit 124 % Avance zu 
verkaufen. Natürlich iſt die Direktion auf dieſen neuen Ausbeutungsplan 
nicht eingegangen. Dieſe Thatſache iſt übrigens ein neuer Beleg für das 
lebhafte Intereſſe, welches konzeſſionirte und nichtkonzeſſionirte Billethändler 
an dem wahren Intereſſe des Publikums nehmen. In dieſem Intereſſe konnte 
Pi Praktiſcheres geſchehen, als die bereits angezeigte Einführung kleiner 
Preiſe. 

& [Feſtliches.] Zur Feier des geſtrigen hohen patriotiſchen Feſttages 
verſammelten ſich die Mitglieder des breslauer Bürger⸗Schützencorps in Uni⸗ 
form Abends 7 Uhr in dem Vereinslokale (Schmiedebrücke im goldenen 
Scepter) zu einem gemeinſchaftlichen Abendbrodt. Die gut arrangirte 
Tafel wurde um 8 Uhr eröffnet. Der Major brachte nach einem geſchicht⸗ 
lichen Hinweis auf Preußens Herrſcher den Toaſt auf Se. Maj. den König 
und dann auf Se, koͤnigl. Hoheit den Prinz⸗Regenten aus, in den alle Mit⸗ 
glieder des Corps aufs Wärmſte einſtimmten, da ja das Corps von beiden 
erlauchten königlichen Brüdern jo vielſache Huld und Gnade erfahren hat. 
Ein Schugen⸗Mitglied gedachte noch ſpeziell Ihrer Majeſtät der Königin, die 
mit ſo liebevoller Aufopferung die Pflegerin des königl. Herrn iſt, ferner 
auch Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, und nun reihten ſich 
Anſprachen und Toaſte aneinander. Natürlich wurde auch der bevorſtehen⸗ 
den Reorganiſation der Schießwerder⸗Angelegenheiten ausführlich und ernſt⸗ 
lich gedacht und auf das Wärmſte eine endliche Einigung gewünſcht. 

s [Schulnachrichten.] Die Prüfung der Schüler des Eliſabet⸗ 
Gymnaſiums findet am 26. und 27. d. M., und die Rede⸗Uebung nebit 
Entlaſſung der Abiturienten am 28. März ſtatt. Der wackere Rector der 
Anſtalt, Hr. Dr. Fickert, ladet hierzu alle Freunde und Gönner durch ein eben 
erſchienenes Programm ein, welches zum Eingange eine gehaltreiche, von 
Herrn Collaborator Dr. Wießner verfaßte Abhandlung: „in Cyelopem 
fab. Eurip. commentariorum part. I.“ enthält. Nach den vom Herrn Rector 
verfaßten Schulnachrichten würde die Anſtalt zu Oſtern 1859 mit 644 Schü⸗ 
lern (incl, der Vorbereitungsklaſſen) eröffnet; gegenwärtig iſt ein Beſtand 
von 610 Schülern. Der Anſtalt ſind im Verlauf des Jahres mehrfache Ge— 
ſchenke an Büchern ꝛc. und Vermächtniſſe zugefloſſen. 

—e In der Arena des Volksgartens! ſind heute Zimmerleute in 
voller Thätigkeit, um dieſelbe in einen Circus umzuwandeln, worin Herr 
Direktor Belling mit ſeiner Geſellſchaft von Kunſtreitern, Gymnaſtikern ꝛc. 
zu den bevorſtehenden Feiertagen Vorſtellungen geben wird. Die Geſellſchaft 
zählt einzelne tüchtige Mitglieder, zu denen die aus dem Circus Carré be⸗ 
kannte Familie Krembſer tritt, circa 20 Pferde und ſchöne Koſtüme. Herr 
Rogall läßt es ſich angelegen ſein, den Schauplatz angemeſſen herzuſtellen. 
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* die Konzerte im Volksgarten iſt bis jetzt die Kapelle des 11. Infanterie⸗ 


egiments engagirt. { 

. bonzert Das geſtern in dem Muſikſaale der Univerfität ſtattge⸗ 
fundene Konzert iſt leider nicht fo ſtark beſucht geweſen, als man wohl mit 
Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck wünſchen mußte, und ohne 5 
hat hier der Umſtand, daß das Publikum gerade an dieſem Tage durch man⸗ 
nigfache Feſtlichkeiten an verſchiedenen Orten in Anſpruch genommen war, den 
entſcheidenden Einfluß geübt. — Frau Dr. Mampé⸗Babnigg fang eine 
Arie aus der „Nachtwandlerin“, die „letzte Roſe“ aus „Martha und 
die „Rheinſehnſucht“ mit gewohnter und allſeitig anerkannter Meiſterſchaft, 
beſonders aber unnachahmlich ſchön und mit hinreißendem Ausdruck die 
„letzte Roſe“. Von den beiden Schülerinnen, welche die gefeierte Sängerin 
dem Publikum vorführte, gefiel beſonders die letztere von beiden in dem Vor⸗ 
trage des „Waldvögelein“. — Herr Buckwitz ſpielte „Reverie für Violine 
von Vieuxtemps“ und Phantaſie Appaſſionata (von demſelben Componiſten) 
mit großer Bravour, und Herr C. Schnabel zeigte ſich in „Schweizers Ab⸗ 
ſchied“, „Le Papillon“ und in einem Galopp als der gewandte Klavierſpieler 
und gefällige Componiſt, den man überall und ſtets gern hört. 

—bb= [Waſſerſtand.] Unſere Oder iſt ſeit geſiern, nament⸗ 
lich aber im Laufe des heutigen Tages, gewachſen. Heut Mittag war 
der Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 3 Zoll und noch iſt Ausſicht 
auf ferneres Anſchwellen der Fluthen. Ein großes Glück iſt es, daß 
der geſtrige Regen nicht ſehr bedeutend und nicht anhaltend war, daß 
in vergangener Nacht einiger Froſt mit heiterem Wetter eintrat, und 
auch heut dieſelbe Witterung bei ziemlich kühler Temperatur andauert. 
Anhaltender warmer Regen würde eine gewaltige Ueberfluthung des 
Inundations⸗Terrains der Oder und ungeheure Verluſte zur Folge ge⸗ 


habt haben. Wie wir hören, find mehrere Landſtriche oberhalb Bres⸗ 


lau bereits überſchwemmt und Landleute aus der Gegend ſeitwärts von 


Hundsfeld haben bedeutende Umwege machen müſſen, um nach der 
Stadt zu gelangeu. — Die Schifffahrt auf der Oder iſt übrigens im 
hoͤchſten Flore. 

=bb= [Riemenſtechen.] Obgleich erſt vor Kurzem mehrere hieſige 
Gauner wegen Riemenſtechens beſtraft worden ſind, fo haben ſchon wieder 
einige zu jener Clique gehörige Subjekte dies noble Spiel zum Schaden un⸗ 
erfahrener Fremder in Schwung gebracht. Jedoch das Glück war ihnen 
nicht günſtig, denn fie wurden von zwei Sicherheitsbeamten überraſcht. Der 
Gendarm K. und Polizei⸗Sergeant S. ertappten ſie gerade bei dieſen riemen⸗ 
ſtecheriſchen Exerzitien, bei denen die Fremden eben nichts als eine bittere 
Erfahrung gewinnen konnten. Leider gelang es nur, zwei dieſer Gauner zu 
überführen, die andern entwiſchten. 

M. [Frecher Diebſtahl.] In dem Haufe Karlsſtraße zum goldnen 
Hirſchel“ wurde heute Vormittag einem Fabrikanten aus 

immer, in welchem er eben ſchlief, ein als Aushängeſchild dienendes Tuch, 
eine goldne Uhr nebſt langer Kette und eine mit Silber geſtickte Cigarren 
taſche geſtohlen. Eine gegenüber wohnende Frau ſah den Dieb das Tuch 
abnehmen, da derſelbe aber mit letzterem in das Haus ging, ſo ahnte ſie 
nichts Böſes. Später wurde dieſes Tuch in einem mit Stroh gefüllten 
Verſchlage verſteckt gefunden, aber Uhr und Cigarrentaſche blieben ver⸗ 
ſchwunden. 2 5 { 

In vorgeſtriger Nacht hatten Diebe den Verſuch gemacht, ein mit 
Marktwaaren belegtes Gewölbe in dem Hauſe Nr. 31 auf der Herrenſtraße 
gewaltſam zu erbrechen. Trotz der Wachſamleit des Wächters war es den 
Langfingern bereits gelungen, eines der Gewölbeſchlöſſer loszureißen, welches 
ſie auch mitnahmen, wohingegen an dem zweiten, einem Vexirſchloſſe, ihre 
Runftjechiatent ſcheiterte. a ; . 

Verbrecher⸗Transport.] Wie es heißt, wird wegen Umbaues 
das Zuchthauſes in Brieg die Translokation der Naschen männlichen Bite 
hausgefangenen dahin bewirkt, während die weiblichen Gefangenen von Brieg 
hierher, nach Jauer und Görlitz translozirt werden ſollen. Her erſte Trans⸗ 
port, aus circa 30 Mann beſtehend, wurde heute unter Begleitung eines 
ſtarken ure mit dem Lokalzuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
um 1% Uhr von hier abgeſchickt. 


Liegnitz, 22. März. [Geburtstagsfeier des Prinz⸗Regen⸗ 
ten. — Vermiſchtes.] Die Geburtstagsfeier Sr. königl. 
Prinz⸗Regenten wurde geſtern Abend durch einen Zapfenſtreich ſeitens des 
Militairs eingeleitet. Heute Mittag war große Wachtparade und die 
Bilſe'ſche Kapelle blies vom Thurm der P. P. Kirche patriotiſche Lieder. 
— Die Schützen hielten in Uniform das Prinz⸗Regentenſchießen ab, bei 
0 7 Herr Stadtrath Schwarz den beſten Schuß that und die Medaille 
erhielt. 
wohnerſchaft zu einem Mahle im Reſſourcenſaale und heute Abend 
kommen die Glieder der Freimaurerloge zuſammen, um den Tag feierlich 
zu begehen. — Ich techniſchen Verein fand am 10. d. M. das Stiftungsfeſt 
in heiterer gemüthlicherer Weiſe jtatt. Am 17. wurde die jährliche Neuwahl 
der-Vorſtandsmitglieder vorgenommen. Herr Lehrer Riffer wurde den 


Vorſitzenden des Vereins gewählt, als ſein Stellvertreter erhielt die meiſten 
Stimmen Regierungs⸗Land⸗Vermeſſer Herr Pilz. — Die nächſte Woche (am 


Dinſtag 27. d. M. und Freitag 30. d. M.) beabſichtigt Hr. Bernhardt Benediet 


Hirſch aus Berlin im Saale des Rautenkranzes zwei Vorleſungen äſtheti⸗ 
ſchen Inhalts, von ſeinen eignen Produktionen, zu halten. Namentlich 
dürfte das Drama „Sophie Charlotte, Preußes RT, das Intereſſe 
des Pubikums beſonders in Anſpruch nehmen. ie wir hören, hat ſich 
bereits eine bedeutende Theilnahme dafür, durch Unterſchrift kund gegeben. 


SS Schweidnig, 22. März. [(Zur Tagesgeſchichte.] Zur Vorfeier 
des eburtsfeftes Sr. königl. Hebel des 3 se ſich am 
Abende des geſtrigen Tages die Mitglieder der beiden hieſigen Logen zu 
einem Brudermahle in dem Lokale der 127 „zur wahren Eintracht.“ Am 
heutigen Morgen wurde der patriotiſche Feſttag durch Muſik vom Raths⸗ 
thurme herab begrüßt. Der vom Vorſtande ergangenen Einladung nuinpe 
verſammelten ſich die Mitglieder des Veteranen⸗Vereins um 11 
Vormittags im Saale des Gaſthofes zum „deutſchen Hauſe:“ 26 der Unter⸗ 
ftügung bedürftigen alten Krieger wurden mit Geldgeſchenken zu je einem 
Thaler bedacht. Der hieſige Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein, der ſeine 
Theilnahme gleichfalls den armen Veteranen zuwendet, beſorgte für 63 der⸗ 
ſelben die Mittagsmahlzeit. Ein gemeinſames Feſtmahl in dem Saale des 
Gaſthofes zur „Stadt Berlin“ arrangirt, vereinigte am Nachmittage die 


— — — 
I Gebiet, worin der Kaiſer ſelbſt „wie ein Bureauchef“ arbeitete, 
d fo amſig, daß er ſich ſelbſt das Zeugniß gab: er hätte wohl „ein 
rauchbarer Hofrath“ werden können. Aber es gab auch noch andere 
hranken für Metternichs Einfluß. Vermeinte dieſer gleich, daß er 
„nicht Einen perſönlichen Feind in der Welt“ habe: ſo iſt doch nichts 
gewiſſer, als daß Neid, Eiferſucht und eine Fülle abweichender Auffaſ⸗ 
ir und Wünſche von oben und unten her feine Stellung umfloſſen 
Geſabrdroßten, ja mehr als einmal in ein Schwanken und in ernſtliche 
din yon brachten. Und dann war es doch nicht immer blos die aller: 
alheh in allen Regionen tief eingewurzelte Meinung, daß er der Un⸗ 
ef che oder der Unvermeidliche fei, wodurch feine Stellung erneute 
Wen 7 oder, beſſer geſagt, fernere Dauer gewann; ſondern vielmehr 
wo jede Schwäche ſeiner Natur, vermöge deren er zumal bei Anläſſen, 
5 es Mitglied der kaiſerlichen Familie und jeder höhere Staatsbe⸗ 
Angriff neden zu dürfen glaubte, eben ſo leicht, ja leichter noch im 
En 9 als im Widerſtand erlahmte, und nach allen Richtungen hin 
den Jfachgiebigkeit bethätigte, welche die Betheiligten oder Näherftehen: 
eſchwichtigte und von den Millionen, die fern ſtanden, bei ihm 

allerwenigſten vorausgeſetzt ward. 

und intern erſchien der Welt mittelſt der Wirkungen der äußeren 
ur neren Politik Oeſterreichs wie die ſpinnende Urkraft im Centrum 
deſſelben gebeuren Gewebes despotiſcher Intriguen; während die Fäden 
Duntt f in ihm weit mehr nur einen Durchgangs- als einen Ausgangs: 
fen no anden, und während er in der That weder ein urkräftiges We: 
os a die Ader eines Intriguanten oder eines Despoten beſaß. Um 
ziehun e oder das andere zu ſein, war er in geiſtiger und ſittlicher Be⸗ 
ſehr * viel zu wenig ſtraff und concentriſch geartet, war er viel zu 
man wadalanter, entgegenkommender und redſeliger Lebemann. Nie⸗ 
1809 5 ar ſchlechter auf ihn zu ſprechen wie Graf Stadion, als er 
etternich eendigung des Krieges das Portefeuille des Aeußern an 
em ununt abgeben mußte, der damit die Stellung errang, die er ſeit⸗ 
erbrochen behauptete. Dennoch gab ihm Stadion, ſelbſt in 


der höchſten Culmination feines Unmuthes, alles eher als das Zeugniß 
eines Intriguanten oder eines Kraftmenſchen. „Ich würde glauben, 
äußerte er, Metternich habe dieſe Rieſengluth entzündet, blos in der 
Gier, mein Portefeuille an ſich zu reißen und auf meinem Platz zu 
ſtehen, wenn ich dieſen leichtſinnigen Lebemann eines ſo ernſten und 
feſten Gedankens fähig erachten könnte.“ Und wirklich war Metternich 
ſelbſt bei den Anläſſen, die ihn emporbrachten, nur das Werkzeug An: 
derer, eines Talleyrand und eines Fouché. 

Auch Vorkämpfer des Liberalismus ſprachen ihn vom Vorwurf der 
Intrigue frei. „Oeſterreich, ſagte Heine um 1830, iſt beſtändig ein 
offener und loyaler Feind geweſen, der niemals, auch nur augenblick⸗ 
lich, den Krieg abgeleugnet oder unterbrochen hat, den er gegen den 
Liberalismus führt; Metternich hat niemals der Göttin der Freiheit 
den Hof gemacht, hat niemals in der Angſt feines Herzens den De: 
magogen geſpielt.“ Gegen den Vorwurf des Despotismus nahmen 
ihn insbeſondere ſeine Anhänger in Schutz. Seine Politik, ſagten ſie, 
iſt „offen und gerecht“; die Stützen feiner Staatskunſt find die „väter: 
lich⸗monarchiſchen Grundſätze“; nicht „Zwang und gewaltſames Durch⸗ 
greifen“, nicht jenes „despotiſche Glücklichmachenwollen und jene Cen⸗ 
traliſirungswuth“, wie ſie in Frankreich zur Zeit der „Republik und 
mehr noch des Kaiſerthums“ geübt worden, ſondern „milde Nachſicht, 
Achtung der Sitten und Gewohnheiten jedes Volkes“, der „nationalen 
Beſonderheiten“, im Gegenſatz zu dem ruſſiſchen Prinzip der „Unifor⸗ 
mirung“. 

Die ganze Perſönlichkeit Metternichs, ſein Benehmen, die Art ſei⸗ 
ner Unterhaltung war himmelweit davon entfernt, den Eindruck eines 
Weltbeherrſchers oder eines Tyrannen zu machen. Wer ſich mit ſol⸗ 
chem Vorurtheil ihm nahte, ſah es alsbald an ſeinem freundlich ent⸗ 
gegenkommenden Weſen, an ſeiner leutſeligen Unbefangenheit zerfließen, 
die ſelbſt weit unter ihm Stehenden gegenüber nicht ſelten in Wort 
und Geberde bis zu einer gewiſſen Vertraulichkeit ſich ſtimmte. Bis 
an die Schwelle des Greiſenalters war er in Wuchs und Geſtalt, in 


Blick und Bewegung eine regelrechte und anmuthige Erſcheinung, von 
mittlerer Statur, durchgängig Maß und Ziel. Die hohe gewölbte 
Stirn, die hellen blauen Augen voll Milde, die nur mäßig gebogene 
Naſe, die ſchönfarbigen eben fo reichen als weichen und ſorgfaͤltig ge⸗ 
ordneten Haare, bildeten — wie Hormayr ſich ausdrückt — ein „zau⸗ 
bervolles Ganzes“. „Nur — ſetzte er hinzu — um den höchſt ein⸗ 
ladenden Mund fpielte ein halblächelnder, etwas ſybaritiſcher, zugleich 
liſtiger und lüſterner Zug“. Auge und Mund waren die Angeln, wo⸗ 
mit er die Gemüther derer, die fi) ihm naheten, ergründete und fing. 
Durch die Schärfe ſeines Adlerblickes vermochte er, in einem Momente, 
das ganze Weſen des ihm Entgegentretenden bis in das Innerſte zu 


durchdringen, und durch ſeine gewinnende Freundlichkeit wußte er das 


Vertrauen, auch des Befangenſten uud ſelbſt des Mißtrauenden, nicht 
nur zu erwecken, ſondern bis zu offenem Erguſſe anzuſtacheln. Eine 
Audienz bei ihm hatte ſtets etwas Pikantes; in ſeinen Geſellſchaften 
zeigte er ſich liebenswürdig und zuvorkommend, ſelbſt gegen Schrift⸗ 
ſteller, vorausgeſetzt, daß es Ausländer oder Ausländerinnen waren; 
denn den einheimiſchen war, mit Ausnahme von Hammer und Zedlitz, 
als Beamten der Staatskanzlei, und von Mailath, als ungariſchem 
Parlamentsredner, ſein Salon ſo ziemlich verſchloſſen. Seine diploma: 
tiſchen Abendzirkel fanden in der Regel jeden Sonntag nach dem Schau⸗ 
ſpiel ſtatt; ſie waren das Stelldichein des geſammten diplomatiſchen 
Corps. ’ 

Die größten Kraftäußerungen hatte Metternich in der Periode von 
1815 bis 1830 auf dem Boden der Revolutionsfurcht bewährt. Sie ſtan⸗ 
den nicht im Widerſpruch mit ſeiner Friedensliebe; fie waren vielmehr 
eine Conſequenz derſelben; ſie bezeichneten ſeinerſeits die äußerſten und 
verzweifelten Anſtrengungen, um durch gewaltſame Niederdrückung aller 
gewaltthätigen Ausbrüche der Ruhe Europas nur deſto größere Bürg⸗ 
ſchaften zu bereiten. Die Revolution mit Krieg überziehen, hieß für ihn: 
einen dauerhaften Frieden erkämpfen. a 


Berlin aus dem 


oheit des 


Nachmittags 9 ſich ein großer Theil der hieſigen Ein⸗ 
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Bi oe recht bald zu offeriren, nach forgfältiger Prüfung des hierüber gelieferten 


Nach Qualität und Trocknung würden für Rindhäute 28-33 Thlr. pr. tr, 


— 694 


Mitglieder des Militär: und Civilſtandes zu einer würdigen patriotifhen jund für Roßhäute, wovon wenig am Platze, 2228 Thlr. pr. Decher bezahlt. 
ier. a ar: 8 In Kalbfellen war das Geſchäft bedeutender, als man erwartet hatte; außer 
In dem Feſtungs⸗Glacis hatte ſich am 18. d. Mts. ein hieſiger Einwoh⸗ den gewöhnlich hier anweſenden Käufern und Agenten für eig a. M. 
ner durch Erhängen entleibt; man glaubt, daß Nahrungsſorgen ihn zu die⸗ und berliner Rechnung, waren noch andre Frankfurt a. M. und berliner 
ſem eee ee eee gebracht hätten. Zweimal bereits ijt| Händler perſönlich anweſend, wodurch unmittelbar eine Preis⸗Steigerung 
während dieſes Monats in der Umgegend Feuer ausgebrochen; das erſtemal eintrat; das Quantum der überhaupt zum Markt gebrachten Felle kann 35 
brannte es in Pönkendorf, das anderemal in Säbiſchdorf. In beiden Fäl: bis 40,000 Stück betragen haben, die auch verkauft worden find. Die Preiſe, 
len wurde dem weiteren Umſichgreifen des Elementes zeitig genug entgegen⸗ die in Folge der letzten Frankfurt a. d. O. Meſſe ſich etwas gedrückt hatten, 
gearbeitet. ſind dadurch über den a Standpunkt gekommen, und wurden für 
Prima⸗Waare 145—150 Thlr. und darüber, Prima⸗Herzogthümer 125 bis 
139 Thlr., Herzogthümer mit polniſchen gemiſcht 110—120 Tor. pr. 100 Stüd, 
oberſchleſiſche 13%4—15 Sgr. pr. Di; galiziſche 12%—13%, Sgr., ſowie für 
breslauer ſchwere a e 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr. pr. Stück 
bezahlt. Dieſe ungewöhnliche Fug ba zumal bei der jetzt zunehmenden 
Produktion und Zufuhr, er einen baldigen Rückgang erwarten, und ijt 
auch ſchon am Ende des Marktes wieder eine eln e eingetreten. Von 
Schöpſenfellen war wenig zugeführt, namentlich fehlte es an guten ſchweren 
Fellen; die bisher gedrückten Preiſe haben ſich dadurch erhalken, doch ſind 
einenfall höhere Preiſe angelegt worden, Mittelfelle 70—75 Thlr. 
In gaarem Leder war der Markt nur mittelmäßig. Von Sohlledern 
haben bei den hieſigen Händlern, trotz der für den Sohlleder-Conſum noch 


2. Ohlau, 22. März. [Feuer. — Brandbrief. — Ausbruch der 
. — Waſſerſtand.] Am 16. d. M. gegen Mittag wurde eine 
Gäartnerſtelle in dem benachbarten Dorfe Baumgartrn in Aſche gelegt. Der 
Entſtehung des Feuers liegt jedenfalls abſichtliche Brandſtiftung von Seiten 
eines Dritten zu Grunde; denn der Brandſtifter hatte in einem, bei der 
hieſigen Poſtverwaltung — vermittelſt des Briefkaſtens — aufgegebenen 
anonymen Briefe einem Beſitzer von Baumgarten vorher angezeigt, daß 
er zwei Poſſeſſionen von dort in Brand ſtecken werde; derſelbe hat 
auch treulich Wort gehalten; denn die eine Beſitzung iſt bereits niederge⸗ 
brannt und bei der zweiten wäre dies unzweifelhaft geſchehen, wenn es dem 
Beſitzer und deſſen Familie nicht gelungen wäre, das bereits zum Ausbruch 


elommene Feuer noch rechtzeitig zu löſchen. Der ruchl randſtifter iſt[günſtigen Jahreszeit, keine jo großen Einkäufe ſtattgefunden, was möglicher⸗ 
is jetzt nich mitch, dat — — 5 Kreis⸗ Me AM weiſe in den bevorſtehenden Stantiurt a. M. und Napier Meſſen ſeinen 
0 Grund haben dürfte. Auch mit Fahlledern ging es auf dem Lederhauſe 


ſchlecht und find für beſſere Fahlleder 13½—14 Sgr., geringere mit 12 Sgr. 
verkauft worden; Brandſohlleder ſehr wenig vorhanden, mit 40—44 Thlr.; 
Kipſe 10—12 Sgr. pr. Pfd., braun und ſchwarze Kalbfelle 25 — 28 Sgr. 
pr. Pfd. Nach braunen und weißen Schafledern war große Nachfrage und 
alles geräumt. 


atrouillen verſuchen einer wiederholten Brandſtiftung vorzubeugen. — 
achdem die Tollwuth in einigen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes ausge⸗ 
brochen war, mußten eine große Anzahl verdächtiger Hunde den geſetzlichen 
Beſtimmungen uf getödtet werden. Für den Umfang des hieſigen Stadt⸗ 
Bezirks iſt das Einſperren der auch hier in großer Nuzahl vorhandenen 
er für die Dauer von 14 Tagen polizeilich angeordnet worden, eine 
a ukeege), die ſich bei dieſer, auch für den Menſchen höͤchſt gefährlichen, 
Sa es Ba Eu e ee = 557 jetzt = I 1 5 eine Petition mit dem Antrage gerichtet: das Beſtehen der Bergämter 
er Tollwu um Vorſchein ger]; 1 f f 1 
kommen. — Die Oder zeigt heute am Unter⸗Pegel der ieſtgen Oderbrücke | der Mitte des Bergbaues nicht allein zu belaſſen, ſondern vielmehr 
einen Waſſerſtand von uß bei vollſtändig freier Strömung. Obgleich dieſelben in ihrer Machtvollkommenheit ſo zu erweitern, daß ſie unmit⸗ 
noch in den nächſten Tagen ein weiteres Anſchwellen der Oder zu erwarten telbar mit dem Miniſterium verhandeln und die Wünſche der Gewer⸗ 
ſteht, jo iſt doch, wenn nicht andauernder Regen oder ſehr warme Witterung ken ohne weitere Zwiſchenbehöͤrden an Ort und Stelle berathen und 
eintritt, eine Beſorgniß für das Austreten des Stromes nicht vorhanden, mit der Entſcheidung dem Miniſterium vorgelegt werden können. Zur 
N Unterſtützung dieſes Antrages wird angeführt, daß im oberſchleſiſchen 
Revier 414 Steinkohlengruben, 3 Braunkohlengruben, 103 Galmei⸗ 
Gruben und 7 Bleierzgruben ſich befinden, daß die Belegſchaft der 
Bergarbeiter bei den im Betriebe befindlichen Werken im Jahre 1858 
20,972 Arbeiter inel. 1639 Hüttenleute betrug, außerdem noch 5431 
Perſonen Gnadenlohn erhalten. 


Stettin, 1 55 [Verſichexungsweſen.] In der heutigen Jah⸗ 
resverſammlung der Aktionäre der „Stettiner Stromverſicherungsgeſellſchaft“ 
wurde vom Vorſitzenden, Commerzienrath Fretzdorff, der Jahresabſchluß mit⸗ 
er Darnach war die Geſammt⸗ Prämien Einna me pro 1859 nur 
906 Thlr., wovon für Rückverſicherungen 381 Thlr., Riſtorni 117 Thlr. 

26 Sgr., Rabatt 605 Thlr. 11 Sgr. abgehen, jo daß die Netto⸗Prämien⸗Ein⸗ 
nahme nur 6802 Thlr. betragen hat. Die Zinſen⸗Einnahme betrug 3281 
Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., Reſtübertrag vom vorigen Jahre 939 Thlr. (pro 1858 
gab es weder Zinſen noch Dividende). Ausgegeben iſt für Schäden 945 Thlr. 
12% Sgr., und bleiben nach Abzug der Adminiſtrations⸗ ꝛc. Koſten 7214 ao 
25% Sgr., wovon 1214 Thlr. 25% Sgr. auf die neue Rechnung übergeſchrieben 
werden und 6000 Thlr. mit 8 Thlr. pro Aktie zur Vertheilung kommen. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte den Abſchluß und wählte den ausſcheidenden Direktor, 
Herrn Theune, auf weitere 5 Jahre. Sodann kam der Antrag zur Debatte: 
die Geſellſchaft anſtatt am 31. Dezember 1878 (laut Statut) ſchon am 31. 
Dezember 1860 aufzulöſen. Motiv dazu war: die fortdauernde Ahnahme 
des Geſchäfts, die demſelben bereits alle Solidität geraubt und es zum Ha⸗ 
zardſpiel gemacht hat. Wir wieſen ſchon im Bericht über die vorigjährige 
Generalverſammlung darauf hin, daß die Geſellſchaft im Abſterben d 
ſei, und finden dies im letzten (oben gegebenen) Abſchluß beſtätigt. ie 
Netto⸗Prämien⸗Einnahme bei 8 
1855: 15, 5 Thlr. 14 Sgr. — Pf. 


Hal alle Anftalten getroffen, um die Thäterſchaft feſtzuſtellen. Nächtliche 


— An beide Häuſer des Landtags haben 71 oberſchleſiſche Gewerken 


W Oels, 22. März. Das ſoeben erſchienene Programm, wodurch 
der Gymnaſial⸗Direktor Hr. Dr. Silber zu den am 29. und 30. März ab⸗ 
* Prüfungen einladet, wird eingeleitet durch eine längere Abhand⸗ 
ung: „Geſchichte des Gymnaſiums“ vom 2ten Collegen der Anſtalt, 
M. Rehm, (Fortſetzung des Leißnig'ſchen Verſuchs einer Geſchichte des her: 
weisen Gymnafiums zu Oels.) jährend des letzten Quartals hatte das 

pmnaftum 286 Schüler. Aufgenommen wurden 55, abgegangen find 64, 
mithin zählt die Anſtalt gegenwärtig 277 Schüler. Der Schluß des Schul⸗ 
17 A9 erfolgt am 30. März. Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag den 

. April. 


B. Sohrau O.⸗S., 23. März. In dem zwei Meilen von hier entfern⸗ 
ten Goldmanndorf ſtarb vor einem halben Jahre der dortige Lehrer 
Dlugoſch und deſſen achtjährige Tochter plötzlich, angeblich an der Cholera. 
Jetzt erſt ſoll es ſich berausgeſtellt haben, daß beide Perſonen vergiftet 
worden ſind. Die Ausgrabung, ſo wie die Section der Leichen iſt bereits 
am 20. d. Mts. erfolgt; das Reſultat derſelben iſt jedoch nicht bekannt. 


© RNybnik, 21. März. [Tageschronik.] Unſer geſammter Verkehr 
5 bei dem ſchwarzbewölkten politiſchen Horizonte nur Rückſchritte gemacht. 
ei unſeren meiſtens nur auf den Abſatz der Kohlen und des Eiſens baſi⸗ 
renden induſtriellen Verhältniſſen, iſt es in der That zu bewundern, daß, 
nachdem genannte Produkte bedeutend im Werthe gefallen, und ſomit auch 
viele Arbeiten eingeſtellt worden, bisher noch keine Falliſſements in unſerer 
Stadt vorgekommen. — Wie ich ſoeben vernommen, will unſer Männerge⸗ 
ſangverein zum zweiten Oſterfeiertgge die „Mordgrundbruck“ von 
Juſius Otto, im Koſtüme auf der Bühne zur am bringen. — Bonatz, 
Schauſpieler und Sänger z. 3. bei der Geſellſchaft des Schauſpieldirektor 


Matthes weilend, hat uns, nachdem die Geſellſchaft ſeloſt uns vor Kur⸗ : 5 
em einen, um gegenwärtig in unſerem Nachbarſtädtchen Loslau Vor⸗ 18975 19001 i 
ſtellun en zu geben, zwei recht angenehme Abende, ſowohl durch ſeinen gut 1858: a1": WERE 
geſchulten Geſang als auch vorzüglich durch das Auftreten ſeiner neun⸗ 1859: 6,802 - 


Rechnet man nun von der Netto⸗Prämien⸗Einnahme des v. J. (6802 Thlr.) 
die Adminiſtrationskoſten mit ca. 2930 Thlr. ab, ſo blieben zur Deckung der 
etwaigen Schäden nur circa 4900 Thlr. übrig. Im vorigen Jahre hatte man 
das große Glück, nur 946 Thlr. Schäden bezahlen zu müſſen; im Jahre vorher 
waren dagegen 10,039 Thlr. 10 Sgr. Schäden zu decken, ein Fall, der ſich 
gewiß wiederholen kann und wird. Die Aktionäre würden alſo dann wegen 
ihrer Wechſelverpflichtung zu Nachzahlungen in Anſpruch genommen werden. 
Das dürften Gründe genug ſein, um zur Auflöſung dieſer Geſellſchaft zu drän⸗ 
gen, und zwar um ſo mehr, als das Kapital derſelben noch groß genug iſt, 
um an die Aktionäre für jede eingeſchoſſene 50 Thlr. gegen 100 Thlr. zur 
Vertheilung gelangen zu laſſen. Es batte auch vor einiger Zeit den Anſchein, 
als ob die von breslauer und hieſigen Aktionären deßfalls eingeleitete Agita⸗ 
tion ihren Zweck erfüllen werde. Denn man konnte kaum annehmen, daß 
die Mitglieder der Direktion, welche ſelbſt ſtark als Aktionäre betheiligt ſind, 
einer Aufloͤſung widerſtreben würden, da ſie für ihre — freilich wie in der 
vorjährigen Generalverſammlung von ihnen auseinandergeſetzt wurde, ſehr 
unbedeutenden — Bemühungen pro 1860 nur 204 Thlr. Tantieme erhalten 
haben. Aber die Conſervirung des Inſtitus fand beſonders in dem Vor⸗ 
ſitzenden, Commerzienrath Fretzdorff, einen warmen Vertheidiger; derſelbe 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Geſellſchaft bei beſſeren Zeiten beſſere Ge⸗ 
chafte machen werde. Die ſchlechten Zeiten“) und die ſtarke Konkurrenz 
ſeien der Grund der Abnahme; die Direktion werde ſich bemühen, mit Erfolg 


ucht, beabſichtigt Herr Bonatz, künftigen Sonntag eine dritte Abendunter⸗ 


ährigen Tochter Martha als Solotänzerin verſchafft. Von Mehreren er⸗ 
lac zu veranſtalten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten fand am 22. d. M. in der 
Reflource unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ein Diner im Ge: 
ſellſchaftslokale ſtatt. — Das Militär hatte Parade und das Offizier⸗Corps 
ein Feſteſſen im Gaſthofe zum „Preuß. Hofe.“ — Der Komiker unſeres 
Stadt⸗Theaters, Herr Dill, iſt, wie das „Tageblatt“ berichtet, am 22. d. M. 
bei der Theaterprobe von einem Schlaganfall betroffen worden, in Folge 
deſſen er wohl auf längere Zeit am Spiel verhindert ſein dürfte. — Die 
Perſon, die den lin der geſtr. Ztg. gemeldeten) Betrug auf der Poſt aus⸗ 
geübt hat, ſoll bereits in dem Sohne eines hieſigen Ackerbürgers entdeckt 
Und zur Beſtrafung gezogen ſein. — Die von hier aus vorbereitete Petition 
an das Abgeordnetenhaus zu Gunſten einer zwei reſp. dreijährigen Mili⸗ 
tär⸗Dienſtzeit liegt beim Goldarbeiter Herrn Finſter zur Unterſchrift aus 
und wird auch ſehr zahlreich unterzeichnet. So hat eine in der Bürger⸗ 
4 5 ausgelegte in 2 Tagen 75 Unterſchriften erhalten. Die Petition 
ſoll Ende dieſer Woche abgeſendet werden. — Dem am 20. d. M. im Gaſt⸗ 
hof zum „Hirſch“ zu Ehren des Herrn Apitz ſch sen. ſtattgefundenen Diner 
ſchloß ſich ein Souper und Ball im Gaſthof zur „Stadt Prag“ an, das die 


Halberſtadt'ſche Fabrik ihren ſämmtlichen Arbeitern veranſtalket hatte. Die en die Konkurrenz anzukämpfen. Herr Commerzienrath Fretzdorff wird 
Zahl der Couverts war gegen 220. Eine größere Zahl der 2 dem Diner bel dieſem Kampf, N er ic emeint it, allerdings in eine ſchwie⸗ 


geladenen Gäſte nahm auch an dieſer Feſtlichkeit Theil. a der Boden 
auf dem Neumarkt gegenwärtig grundlos iſt, auch ein Stück des Platzes für 
den Bau des Circus in Anſpruch genommen wird, ſo finden ſeit einigen 
Tagen wieder Exercier⸗Uebungen auf der Eliſabetſtraße ſtatt. — In der 
Angelegenheit wegen Verſetzung zweier Gymnaſiallehrer an die Realſchule, 
beabſichtigt der Ma iſtrat nochmals durch eine Deputation von dem Herrn 
Cultusminiſter die Erlaubniß zu dem bezweckten Wechſel, der für eine nicht 
unvortheilhafte Finanzoperation gehalten wird, zu erbitten. 3 
＋ Reichenbach De Bei dem am 19. d. M. abgehaltenen Viehmarkt 
war der Verkehr ein lebhafter, namentlich fanden ſich für he zahl: 
reiche Käufer. In Pferden war das Geſchäft mittelmäßig. Beſchickt war 
der Markt mit circa 150 Stück Vieh. . a 
e Wie unſer „Kirchenblatt“ meldet, iſt die Zahl der Peti⸗ 
* 


rige Lage kommen, da er ſelbſt Vorſitzender des Verwaltungsrathes einer 
= ſtärlſten Konkurrentin — der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft — iſt. ö R ER 

* De Beſchlußnahme über die Auflöfung war die Verſammlung übrigens 
nicht berechtigt, da auf derſelben nur 475 Aktien vertreten waren. und nach 
den Statuten mindeſtens die Beſitzer von 500 Aktien für die Auflöſung 
ſtimmen muſſen. Seitens der Verwaltung war freilich nichts geſpart, um 
die Verſammlung in dieſer Beziehung beihlupfähig zu machen, da den aus: 
wärtigen Aktionären gedruckte Vollmachten zur Uebertragung der Stimmen 
an Direktionsmitglieder u. ſ. w. zugegangen waren. Aber die Breslauer, 
welche für die Auflöfung agitiren wollten, hatten, aus unbekannten Gründen, 
die Einſendung der nöthigen Vollmachten verſäumt. Der Vorſizende ließ 
dennoch abſtimmen „um des moraliſchen Eindrucks willen.“ Die Abſtim⸗ 
mung ergab 82 Stimmen gegen, 32 für die Auflöfung. 

RA LBS 


Breslau, 23. März. [Börfe.] Bei beſchränktem Gejhäft waren 
die Tone etwas matter. 1 dttenal Anleihe 57%, Credit 70 Br., wiener 
Währung 74/74 / gehandelt, zum Schluß auch etwas 74%. Von Eiſen⸗ 
bahnaktien ging Einiges in Oberſchleſichen a 111% um, Fonds matter, nur 
Pfandbriefe begehrt. . 

Breslau, 23. März. (Amtlicher rodukten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 7,86, Thlr., mittle 849% 
Thlr., feine 10%—10% Thlr., hochfeine 11—41 % Thlr. — Kleefaat, weiße, 
matter; 2 17 lr Thlr., mittle 20—21 Thlr., ſeine 22—22½ Thlr., 

ochfeine 23—2: 2 

. 10 en unverändert bei wenig Geſchäft; pr. Mär; 42% Thlr. Br. und 
Gld. Marz, April 42 Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 41% Thlr. Gld., 
42 Thlr. Br., Mai⸗Juni 42% Fo. Br., Juni⸗Juli — —. 

Rüboöl unverändert; loco Waare 10% Thli. Br., pr. Marz 10% Thlr. 
Br., März⸗April 10% Thlr. Br., April- Mai 10% Thlr. Br. 10% Thlr. be 
zahlt, Mai⸗Juni — —, September⸗Oktober 11½ Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; loco Waare 16% Thlr. Gld., 
pr. März 16% Thlr. bezahlt und Br., März April 16% Thlr. begabt und 
Br., April⸗Mai 16% Thlr. Br., Mai⸗Juni 16% Thlr. Br. 16% Thlr. Gld. 

Zink geſchäftslos. Die Börſen Commiſſton. 

Breslau, 23. März. [Privat- Produkten ⸗Markt⸗ Bericht.) 
Wir hatten am heutigen Markte in allen Getreidearten nur ein heſchränktes 
Geſchäft, aber auch die Zufuhren wie Offerten von Bodenlägern waren nicht 
von Bedeutung; gute Qualitäten Weizen und Gerſte von heller Farbe fan⸗ 
den zur Berjentjung noch am leichteſten Nehmer und die geſtrigen Preiſe 
hielten ſich ziemlich unverändert. 


J Die ſchlechten Zeiten“ haben übrigens den anderen hieſigen Gejell: 
asg bah 5 en Ea ge verſichern, nicht viel Abruch gethan. 
Die Prämieneinnahme betrug pro 1859 bei der Union 21,000 Thlr., 
Pomerania 16,400 Thlr., National 14,600 Thlr. 


tionen, die ſich fr Beibehaltung der Schulregulative ausſprechen, ziem⸗ 
lich groß. Aus dem Regierungsbezirk Bromberg haben ſich allein 32 evang. 
hen in dieſem Sinne gegen den Herrn Cultusminiſter ausgeſprochen. In 
Schleſien haben 58 Patrone, 97 8 00 156 Lehrer, 505 Kirchen-, Schul: 
und Ortsvorſteher, und außerdem 2800 Familienväter ſich an den Landtag 
um Beibehaltung der Regulative gewendet. gb 
* Gleiwitz, Von der hieſigen königl. Eiſengießerei ſollen bis Ende 
Mai circa 5300 Centner Eiſenmunition in 7pfündigen Granaten nach 
Koſel geſchafft werden. { | 
8 Glogau. Am 19. d. M. feierte hierſelbſt Herr Seilermeiſter Morche 
— 50 jähriges Bürgerjubilaum. — Da unſere Stadt eine anſehnlich ver: 
tärkte Garniſon erhält, wird in dem Einquartirungs⸗Reglement mancherlei 
eändert und die Einwohnerſchaft zu einer verſtärkten Linquartirungslaſt 
5 — ezogen werden müſſen. In der am 19. d. M. abgehaltenen Sitzung 
tadtverordneten wurde ein Antrag der königl. Kommandantur, behufs 
hieſigen Garniſon ein größeres ſtädtiſches 
Kaſerne einzurichten, und zur Belegung 


der 
bevoritehender Vermehrung der 
Gebäude reglementsmäßig zur 


Gutachtens der Servis⸗Deputation, wie des vom Vorfigenden des Bau: 
Amtes gefertigten Koſten⸗Anſchlages einſtimmig abgelehnt. 


Handel, Gewerbe und Aderbm. 


Ueber den breslauer Ledermarkt 
vom vereideten Taxator Moritz Lobethbal 
Auf dem diesmaligen biefigen Ledermarkt war es mit rohen Rindhäuten 
und Kalbfellen recht lebhaft. Von diverſen Rindhäuten können ca. 5—6000 
am Platz 1 fein, wovon ein Theil nach Oeſterreich verkauft worden üft, 
woſelbſt ſich neuerdings wieder Bedarf zeigt. Unſere inländiſchen Gerber 
und Fabrikanten find dadurch vetanlaßt worden, ji ebenfalls am Kauf zu 
betheiligen, und haben, trotzdem ſich die Preiſe ihrer Fabrikate niedriger ſtell⸗ 
ten, dennoch ſich entſchließen müſſen, den Preiſen für rohe Waare zu folgen. 


R * 
——————— una 


Architectur und Bildnerei betrifft, die Stadt 


Weißer Weizen 


zen 75—78—80—84 Sgr. 

Gelber Weizen 67—70—73—77 „ : 
Bruch⸗Weizen 52—56—60—64 „ nach Qualität 
ee 54—56—58—61 „ 
Gee 43—45—48—52 „ und 
err 26—28—30—32 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trockenheit. 
3 9 45—48—50—52 „ 

en d 40—45—48—50 


Oelſaaten gut behauptet, Winterraps ohne Angebot. — Winterraps 
90949698 Sgr., Winterkübſen 76788084 Sgr., Sommerrübſen 
72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität 
und Trockenheit. 

Rüböl in matter Haltung; loco, pr. März und März⸗April 10% Thlt. 
Br., April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Spiritus feſt, ſoco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten beider Farben war auch heute wenig Begehr und 
feine wie hochfeine Sorten wurden neuerdings billiger erlaſſen. 
Rothe Kleeſaat 71 —9—9 4 —10½ —11% Thlr. ) 


Weiße Kleeſaat 16—19—22—22½ —23 % Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 9— 94 —10—10%4—11 Thlr. \ 
Waſſerſtand. 


Breslau, 23. März. Oberpegel: 17 F. — Z. Unterpegel: 6 F. 3 3. 


Vorträge und Vereine. 

Breslau, 22. März. [Der breslauer chriſtliche Kunſt⸗Verein.] 
ng) In dem geſammten, mit einem a für ganz 
Deutſchland begründeten driſtlichen Kunſtverein iſt jeder Einzelverein, alſo 
jeder Diöceſanverein, und jo auch der breslauer, unter einem leitenden Vor: 
ſtande allen hieſiger Präſident der Muna Herr Dr. Junkmann iſt), in 
vier beſonderen Ausſchüſſen für die Kun in der kirchlichen Bauten, 
Bildnerei, Poeſie und Muſik thätig. Der Bau⸗Ausſchuß befaßt ſich 
mit der Erhaltung und kunſtgerechten Herſtellung alter kirchlicher Denkmale, 
mit der Sammlung ihrer baulichen und geſchichtlichen Ueberbleibſel, ſo wie 
mit der Errichtung von Neubauten nach kirchlichen Kunſtgeſetzen. (Der Vor⸗ 
ſitzende dieſes aus acht Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes iſt der magister 
fabrieae der Domkirche, Herr Domkapitular Klopſch.) — Der Bildnerei⸗ 
Ausſchuß trägt Sorge für alles Bildwerk in Farbe, Stein, Holz und ähn⸗ 
lichen, Besch für die Erhaltung und Wiederherſtellung vorhandener, ſowie 
für die Beſchaffung neuer Kirchengeräthe, Gefäße und Gewande; für die 
Entfernung des ewe und kunſtloſen Ballaſtes, der oft unſere ſchön⸗ 
ſten Kirchen entſtellt. (Der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, der zehn Mitglie⸗ 
der zählt, iſt der Profeſſor Herr Dr. Reinkens. — Der Ausſchuß far 
Dichtkunſt hat vorzugsweiſe das alte Kirchenlied im Auge. Er ſucht die 
dem katholiſchen Glauben entſproſſenen alten Geſangbücher zu ſammeln; die 
in manchen neuen Geſangbüchern enthaltenen, aus der Verflachung des chriſt⸗ 
lichen Geiſtes hervorgegangenen, nur zu oft glaubensleeren Lieder zu beſei⸗ 
tigen, chr die, aus blos formellen Gründen, außer Gebrauch gekomme⸗ 
nen, in chriſtlicher Glaubensanſchauung gedichteten alten Kirchenlieder dem 
kirchlichen Gebrauche in entſprechender Form wiederzugeben, auch neue in 
gleichem Geiſte zu dichten und alte lateiniſche Hymnen zu überſetzen. (Der 
Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes, der ſieben Mitglieder zählt, iſt der Domkapi⸗ 
tular Herr Profeſſor Dr. Baltzer.) — Der Ausſchuß für Tonkunſt end⸗ 
lich ſtellt ſich die Aufgabe, dafür mitzuwirken, daß die alte Würde dieſer 
Kunſt, mit den erweiterten Mitteln der Neuzeit, wieder zur Blüthe komme; 
er hat das ernſte Streben, die Kirchenmuſik aus dem tiefgläubigen katholi⸗ 
ſchen Gemüthe zu einem muſikaliſchen Gebete umzugeſtalten, und dadurch 
die eingeriſſene Verweltlichung aus dem Heiligthume zu verdrängen, insbe⸗ 
ſondere auch die profanen Geſangsmelodien, an welche das katholiſche Volk 
leider nur zu ſehr gewöhnt worden iſt, zu entfernen und die altkatholiſchen 
Choräle, als neues Nahrungs: und ni en des davon entwöhnten 
Volksgemüthes wieder in 9 zu bringen. (Der Vorſitzende dieſes 
aus fünf Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes iſt der Pfarrer Herr Fiſcher.) 
— Das wäre nun das große Saatfeld, welches für die chriſtlichen Kunſt⸗ 
Vereine in allen deutſchen Didcefen, und für den in der breslauer Diöceje 
zu bebauen iſt. Der hieſige Verein iſt nicht müßig geweſen. Durch ihn ſind 
in Schleſien ſchon manche Früchte gezeitigt worden, andere gehen ihrer Reife 
noch entgegen. Einen Beweis dafür liefert zunächſt, was die Ausſchüſſe air 

Grünberg, emand, der dieſe 

Stadt berührt, möge es verſäumen, in der Pfarrkirche den neuen Hochaltar, 
die Kanzel und die reſtaurirte alte Monſtranz, ſich anzuſehen. Referent hat 
den von dem Architekten Herrn Langer, welcher Mitglied der genannten bei⸗ 
den Ausſchüſſe iſt, 1 Original⸗Plan des Altars vor ſich. Das 
ganze in reiner b ausgeführte Kunſtwerk macht ſchon im Plane einen 
erhebenden und belebenden Eindruck; man wird beim Anblick des bis zu 
einer piramidaliſchen Fialen⸗Spitze von 32, über der Predelle des Altartiſches 
aufſtrebenden Baues mit zur Höhe, gleichſam betend zum Himmel gezogen. 
Der Altar entfaltet ſich in der Form eines gothiſchen Thurmes in drei Stock⸗ 
werken. Die Architektonik it reich in Stäben, Fialen und Spisgiebeln aus: - 
eführt. Das Tabernakel iſt gleichſam der im verkleinerten Maßſtab darge: 
ſielle Altar des Altars. Sein age l 
werk, und ſeine Fialen reichen bis zum Fuße des dritten Stockwerks. Die 
Symmetrie der Theile iſt wahrhaft organiſch. Das erſte Stockwerk zeigt 
neben dem Tabernakel an jeder Seite zwei Doppel⸗Spitzgiebel in gedrängter 
Stärke, und ſo zu ſagen in knospenartiger Form. Das zweite Stockwerk er⸗ 
hebt ſich an jeder Seite in zwei aus den Knospengiebeln zur Entfaltung ge⸗ 
kommenen einfachen Spitzgiebeln, in welchen je zwei Cvangeliſten nach der 
Original⸗Compoſition des verſtorbenen Vereins⸗Mitgliedes Herrn Maler 
Schall jun. auf Goldgrund, mit den bekannten Emblemen zu ihren Füßen, 
emalt Br Die Gemälde, welche Referent früher geſehen hat, find in chriſt⸗ 
ichem Geiſte ausgeführt und verdienen Anerkennung. Das dritte Stockwerk 
endlich ſteigt in der Mitte über dem Tabernakel, zwiſchen den vier Spitzgie⸗ 
beln des zweiten Stockwerks, in einem einzigen in noch größerer Entfaltung, 
gleichſam als die architektoniſche Kernblume des ganzen Altars, auf, und 
trägt in ſich das, von dem eben genannten Meiſter, auf Goldgrund gemalte 
ſchöne Bild der heiligen Hedwig. Die Spitzgiebel der architektoniſchen Theile 
ſind mit durchbrochenem Maßwerk ausgefüllt und mit Blumen geziert, gleich⸗ 
ſam andeutend, daß dieſer Altar, der das Allerheiligſte in ſich trägt, wie 
eine Himmelsblume duftend zur Anbetung Gottes und zur Verehrung ſeiner 
Heiligen gebaut iſt. Eben ſo vortrefflich und in organiſcher Einheit ver⸗ 
ſchlungen, ſind zu beiden Seiten des Altars die hinter den Altar führenden 
Doppelthüren ausgeführt, deren nähere Beſchreibung die Grenzen dieſes Ar⸗ 
tikels überſteigen würde. Auch die erwähnte Kanzel, die ebenfalls das Werk 
des Architekten Herrn Langer iſt, kann ich nur andeutend beſprechen. Sie 
iſt einfach gehalten; ſie ruht auf einem gegliederten Schafte, der jich, wie 
Aeſte, 5 5 allen Seiten gewächsartig ausbreitet, und den oberen Theil, 
gleichſam wie der Baum ſeine Krone, trägt. Die Seiten der Kanzel, und 
auch die Schalldecke, ſind mit durchbrochenem Maßwerk auf blauem Grunde 
geziert. Ein erhebende Anblick. Die beiden Monſtranzen in Grünberg und 
Groß⸗Laſſowitz nächſtens. 


Brieflaſten der Redaktion. 

Dem Herrn 1-Korreſpondenten zu Beuthen O. ⸗S.: wir bitten, 
die Briefe nicht zu frankiren. 

Dem Herrn :Korrefpondenten zu Rybnik: Das Anerbieten iſt 
uns ſehr erwünſcht. 

Dem Herrn . Korreſpondenten zu Liſſa (im Poſenſchen): Land; 
wirthſchaftliche Berichte von ſolcher Ausdehnung konnen wir leider wer 
gen der zu großen Maſſe des vorliegenden anderweitigen Stoffes nicht 
aufnehmen. 


— 


In ſferate. 


Friedrich-Wilhelm Victoria Landes⸗Stiftung. | 


ente den 24. März d. J. findet das große Doppel⸗Conce 
Weiß- jetzt Springer'ſchen Lokale, wie es in der geſtrigen Zeitung mit Pro⸗ 
gramm amgeseigt worden ift, beſtimmt ſtatt. — Anfang des Concerts 4 Uhr, 
Ende 9% br. — Billets jind in den angezeigten Commanditen zu gi 
a 4 Sgr., an der Kaſſe für 5 Sgr. 210 Der Vorſtan 1 
8 4 1 Dieſe macht die Haut bin⸗ 
Schönheits⸗Eſſenz. hen ae Jet dene 
ammtweich und ee „ verleiht dem Teint eine, bench e 

riſche und vertreibt nach unſtägigem vorjehriftsmäßigen, Ruch 

ußerlichen Hautunreinigkeiten. — Garantie durch eden 
tung des Bekrages. Price u. Co. 
— — ömG—ſl2 — — 


Mit einer Beilage. 


S SSS 


ge mfg Den 1, 


Spitzgiebel überragt das erſte Altar⸗Stock . 


1. N S wesen 283 


alle 
erſtat. 
1 Biihofitwahe 15. as) 4 


— S .. 
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eine liebe Frau Bertha, geb. Cohn, 
1 l heute Nachmittag von einem Knaben 
glücklich entbunden. 2804] 
reslau, den 22. März 1860. 
Herrmann Lask. 


Arderwandten und Freunden die ergebene 
5. gde, daß meine Frau Natalie, geborne 
„Satine, am 21. März von einem geſun⸗ 
Sclaschen glücklich entbunden wurde. 
b Rothenburg i. d. pr. Ob.⸗Lauſitz. 
—91 O. W. v. Gerßdorff. 


„( Statt beſonderer Meldung.) 
reunden und Verwandten die ergebene An: 
ge, daß meine liebe Frau heute Vormitta 
lig Ubr von einem gejunden Mädchen glück⸗ 
ich entbunden wurde. 
naahbrunn, den 22, März 1860. 
23 N. Schmidt, Maurermeiſter. 


5 Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
indung ſeiner geliebten Frau Roſalie, geb. 
fi unk, von einem muntern Knaben beehrt 
Freunden und Bekannten anzuzeigen: 
12823] Louis Littauer. 


Breslau, den 23. März 1860. 

Todes⸗ a 2230] 
N Der nach 10ſtündigem Leiden am 22. März 
0 J. Vorm. 944 Uhr an Lungenlähmung er: 
algte Tod des königl. Hauptmann a. D. und 
undeisrichter Carl Joſeph Schulz zu Neu⸗ 
3 zeigen Freunden und Verwandten tief⸗ 

trübt ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 


9224 Todes⸗Anzeige. 
labdeute Morgen 48 Uhr entſchlief ſanft nach 
den gen Leiden unſer innigſt geliebter Bruder, 
r Hütten⸗Inſpektor a. D. Friedrich Hor⸗ 
a, im Alter von 58 Jahren. Im tiefen 
chmerze und um ſtille Theilnahme bittend, 
zeigen dies Verwandten und Freunden an: 
8 Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 22. März 1860. 


gyobne vorhergegangene Krankheit endete zu 
Geudten den 21. d. Mts. Nachm. 2 Uhr durch 
t ehirn⸗ und Lungenſchlag, unſere gute Mut⸗ 
ö de Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, die 
h nerwittwete herzogl. würtembergſche Hofgärt⸗ 
& Caroline Friederike Neumann, geb. 

ernott. 2811] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Anßerſchleſiſche Familiennachrichten. 
erlobungen: Frl. Julie Lichtenſtein mit 
Br Theod. Löwe in Berlin, verw. Kreisrich⸗ 
Ednsdentiette Heſſe, geb. Kirchhof, mit Hrn. 
Sch „ Huttanus in Potsdam, Fräul. Agnes 
& zmidt in Schwerin a. W. mit dem Sec. 
i ofen 18. Inf.⸗Regt. Hrn. Theod. Bauer 
. Verbindung: Hr. Herrm. Wentzel 
en Frl. Glije Heckmann in Berlin, Hr. Haupt: 
ann Ernſt v. Grävenitz mit Frl. Anna von 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Hauptm. im 
Kaiſer Fkranz⸗Grenadier⸗Regt. Frhrn. v. Schlei⸗ 
n an, Ban Bi Sri: Carl Bauer: 
Hanſchle in Schneidern Hrn. Kreisrichter 

Todesfälle: Hr. Sec. ⸗Lieut. Bernhard von 
Zitzewitz in Bärenwalde, Hr. Pr.⸗Lieut. Bruno 
v. Steinäcker in Wetzlar, Hr. Hauptm. Otto 
». Arleben in Köln, verw. Geh. Juſtizrath 
Martin, geb. v. Glafey, in Köslin, Hr. Par⸗ 
tikulier Aron Hamburger in Nordhauſen. 


S Theater⸗Nepertoire. 
onnabend, den 24. März. 70. und letzte 
Vorſtellung des erſten Abonnements von 
70 Vorſtellungen. e in der 
Unterwelt.“ Burleske Oper in 2 Akten 
und 4 Bildern mit Tanz von H. Cremieux. 
Muſik 17000 Offenbach. Vorher: „Wer 
uletzt lacht.“ Schwank mit Geſang in 
Akt von E. Jacobſon. Muſik von A. 
Sonradi. 
Omntag, den 25. März. „Götz von Ber: 
lichingen mit der eiſernen Hand.“ 

Schauspiel in 5 Akten von Gothe. 


Montag: Unwiderruflich letzte Vorſtellung. 
Circus Carré. 


Heute Sonnabend, den 24. März, 


Feſt⸗Vorſtellung ““ 


um Beſten des „Nationaldank“. 
Si a die Hälfte der heutigen Einnahme der 
iſtung „Nationaldank“ für die Stadt 
reiteslau ewilligt iſt, jo ladet zu recht zahl⸗ 
chem Beſuche ergebenſt ein W. Carré. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Montag den 26. März, Abends? Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Dritte (letzte) Soirée, 
für Kammermusik und Gesang, 
Dr veranstaltet von Herrn 
% 


Leopold Damrosch, 


Mitwirkung von Frau Helene 
Co urosch, . Musikdirektors Herrn 
I Reinecke, sowie der Herren 
oppe, Valenta und Heyer 
1 Programm. 
2. Kg Martett (B-dur Nr. 3) von Mozart. 
‚chottisehe Lieder (III. 8. 1. 8.) 
. n Beethoven. 
x monate (C-moll) für Klavier und Vio- 
4 2° von Beethoven. 
> leder von Liszt, Schumann und 
einecke, 
Ia vier Quintett (Es- dur) von 
Dümumann. 
u ‘is & 20 Sgr. sind in den Musika- 
i 
and Nas eh, Leuckart, 


Unter 
» 


5 


andlungen der Herren Hainauer. 
König & Co, 


Cheffler zu haben. [2233] 
gi 5 Das Comité. 
Schlafmann, welcher jährlich zweimal 


Häuſer Men bereiſt, wünſcht noch einige 
übernimmt Ben Adreſſen 3 H. 

g Expediti i⸗ 
tung bis zum 1K 9. an der Bres 4 0 15 
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Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 24. März 1860. 


— 


— EEE 


Die Ausſtellung in der Realſchule am Zwinger 


findet Sonnabend den 24. und Sonntag den 25. März, an jedem dieſer Tage 
nur Vormittags von 11—1 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr ſtatt. Dr. Kletke. 


Die Beſchneidung! wozu gegeben? 
„Zum Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen Abraham noch in der Verhaut 
hatte.“ (Römer 4, 11.) Hoftirche: Sonntag Nachm. 5 Uhr. [2818] 


Juſtitut für Heil⸗Gymnaſtik in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 2802] 
Behandlung von nee Lähmungen, Unterleibsleiden, 
Bleichſucht u. ſ. w. — Meldungen Nachm. 2—3 Uhr. Dr. Drieſen, prakt. Arzt. 


K. K. priv. Theiß ⸗Eiſenbahn. 8 

Die Beſitzer von Aktien dieſer Geſellſchaft werden aufmerkſamſchwemmt werden. 2 
gemacht, daß eine Einzahlung von 10 pCt. mit 21 Gulden und Zinſen In demſelben Verlage erſchienen früher: 
bis 31. März geleiſtet werden muß. 12807 [Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. Herausgegeben von Rudolph Gott: 
2 Thlr. 


ſchall. 3. Aufl. Miniatur⸗Format. Höchſt eleg. geb. 
Generbe-Cassen- Verein. Nudolph Gottſchall. Neue Gedichte. 8. Cleg. brosch. 1% Ab. 


Unter dem Namen „Gewerbe-Cassen-Verein“ hat sich eine Handels-Commandit- % : 0 111 
Gesellschaft gebildet, welche in Berlin domicilirt und den Zweck hat, unter der Firma: 5 Carlo Zeno. Eine Dichtung. 2. Aufl. in 


2 2 4 \ Im 7 1 60 . R 
„Direetion des Gey er be-Cassen * er eins Karl von Holtei. Schleſiſche Gedichte. 3. Aufl. Miniatur⸗Format. Cleg. 
a 4 de e 2 — — R Fe geb. mit Goldſchnitt. 1% Thlr. 
er trieb ber eigene ern Geschäft urch billige schaftu der ent- . b: 2 . 
e RE SE ar 0 Der Verwaltungsrach | Karl von Holtei. Geiſtiges und Gemüthliches aus Jean Paul's Werken. 


sprechenden Baarmittel beständig kräftige Unterstützung finden. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Pilder und Romanzen 


Hugo Freiherrn von Blomberg. 


Miniatur⸗Format. 24 Bogen. Elegant broſchirt 1 Thlr. 72 Sgr. 
Höchſt elegant gebunden 1 Thlr. 224 Sgr. 

Sichere Herrſchaft über die Sprache, vereint mit einem oft kühnen Schwung, Lebhaf⸗ 
tigkeit der Einbildungskraft und glückliche Wahl der Stoffe nebſt vielen neuen Modulationen 
in Einzelnheiten der Behandlung erheben dieſe jhönen Dichtungen weit über die Machwerke 
des ungeläuterten Geſchmacks und der dichteriſchen Ohnmacht, mit welcher wir jo oft über⸗ 

(Berliner Montagspoſt.) 


[2246] 


ee wird demzufolge De en solchen 2 ar en aa irgend In Reime gebracht. Miniakur⸗Format. leg. cart, 27 Sgr. 
einer Gattung der Gewerbetreibenden oder Fabrikanten angehören. Unter Voraussetzung . N ' : 
derselben Eigenschaft soll ferner zunächst jeder stille Theilnehmer der Gesellschaft, je Karl von Holtei. Stimmen des Waldes. 2. verm. Aufl. Min. Format. 
nach dem Ermessen der einzusetzenden Annahme-Commission und des Verwaltungsrathes Elegant geb. mit Goldſchnitt. 1% Thlr. 
A Din bee Glen Emil Nittershaus. Gedichte. 2. ſtark verm. Aufl. Miniatur Format. 
2) Gegen Bürgschaft dritter Personen; Höchſt eleg. in engl. Moſaikband geb. 2 Thlr. 
3) Gegen Verpfändung eourshabender Staats- oder anderer Werthpapiere; Moritz Graf Strachwitz. Gedichte. 3te Geſammt⸗ Ausgabe. Minia⸗ 
4) Gegen hypothekarische Verpfändung von Grundstücken oder Cession sicherer Hy- turformat. Sehr eleg. geb. 2% Thlr. 


yotheken-Documente; > Ä N 

5) Da irgend eine andere leicht verwerthbare Garantie, Ueberweisung sicherer Moritz Graf Strachmiz Gedichte. Wohlfeile Geſammt⸗ Ausgabe. 

Forderungen ete, Oktav⸗Format. Eleg. broſch. 1 Thlr. 

Auf den Betrag, mit welchem sich ein Gesellschafter betheiligen will, hat derselbe 

10 pCt, baar einzulegen, ausserdem zur Bildung des durch Commandit-Antheile aufzu- 

bringenden Grundkapitals 10 pCt, desselben Betrages einzuzahlen und ½ pot. für Ein- 
richtungs- und Verwaltungskosten zu berichtigen. 

Der Betrag, mit welehem sich ein Mitglied bei der Gesellschaft betheiligt, soll nicht 

unter 200 Thlr. betragen, dagegen ist es gestattet, dass Mehrere zusammentreten, um 


BRONCE-MEDAILLE 
DER PARISER 


FÜRSTLICH 
SCHWARZBURG - SONDERS- 
HAUSENSCHE SILBERNE 


EHRENMÜNZE 
DER AUSSTELLUNG 


eine Betheiligung in diesem Betrage für gemeinschaftliche Rechnung zu eröffnen, ZU MÜNCHEN MEDAILLE, _ AUSSTELLUNG 
Eine e deen ee ist die Basis des zu eröffnenden Credits. Der Betheiligte VON Er VON 
kann bis zum vollen Betrage seines Geschäfts-Antheils gegen Wechsel den bewilligten 1854. LANI NR‘ 8 185 5. 


Das Grund-Kapital der Gesellschaft soll vorläufig 1 Million Thaler 


Credit benutzen. 
[2231] 


betragen. 


Den Herren Landwirthen! 


Statuten werden ausgegeben und Zeichnungen entgegengenommen in Breslau empfehlen wir hiermit unſere ſeit Jahren anerkannt guten Düngemittel, namentlich unſer 


bei Herrn Heymann Oppenheim, Blücherplatz Nr. 4, Knochenmehl Littera B. u. Littera C. 
Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. und Superphosphat, 


Die Herren Aktionaire werden hierdurch in Gemäßheit des § 29 der Statuten unter Garantie für die Qualität zu billigſt geſtellten Preiſen. 1995 


zur fünften ordentlichen General-Verſammlung Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


ee en 
Frühjahrs⸗Näntel, 
Mantillen u. Burnuſſe 


eingeladen. Die Eintritts⸗Karten und Stimmzettel ſind von den Herren Aktionairen, auf 
nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, empfiehlt in größter 


deren Namen die Aktien in unſern Büchern eingetragen ſind, bis zum 26. April d. J., 
Mittags 1 Uhr, in unſerm Geſchäfts⸗Lokale, Mittelſtraße 21, in Empfang zu nehmen. Eine 
Vertretung iſt nur zuläſſig, wenn der Bevollmächtigte eine ſchriftliche Vollmacht dem Ver⸗ 


waltungsrathe einreicht. Auch muß der Bevollmächtigte ſelbſt Aktionair der Geſellſchaft 
ſein. (§ 33 der Statuten.) [2228] 


Berlin, den 22. März 1860. Der Verwaltungsrath. Henoch. 
Heute Sonnabend den 24. März erſcheint in der Expedition Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. 6 des Gewerbeblattes. 


S 
Inhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein: Elfte allgemeine Verſammlung am 6. März Auswahl 5 80 22451 
1860. — Groß⸗Kunzendorfer Marmor. — Sonnabend⸗Vorträge des Dr. Schwarz. Nr. I. e 1 5 . 
Die Docks in England, beſonders in London. — Ueber hölzerne Zapfenlager für Wellen. Burnuſſe Breslauer en gros 
Einfluß der Schlagzeit auf die Dauerhaftigkeit der Hölzer. 2244] in Alen 1 5 


|_Sröien_ Lrlbrechtsſtraße Nr. 50, len detail, 
1. Etage. 1. Etage. 


Im Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig iſt erſcheinen: 


Der Ingenieur. 


Sammlung von Tafeln, Formeln und Regeln der Arithmetik, der theoretiſchen und 

praktiſchen Geometrie, ſowie der Mechanik und des Ingenieurweſens. 8 

Für praktiſche Geometer, 9 1 e Berg⸗ und Hüttenbeamte, Futter Runkelrüben⸗Samen 39 Ernte 
a RA Er offerirt unter Garantie in Echtheit der Sorten in folgenden Arten: 


Von Dr. Julius Weisbach. ; N theit de a 1 A f 
Königl. ſächſiſcher Bergrath und Profeſſor an der königl. ſächſiſchen Berg⸗Akademie eee Beh ie Te im Ertrage jeder anderen ſonſt angeprie- 
f r Farbe 100 Pfd. 25 Thlr., d. Pfd. 8 Sgr. 
25 


zu Freiberg; Ritter ꝛc. „ „ flaſchenförmige, in gelber Farbe 


Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnitten. Dritte neu bearbeitete und 75 desgleichen in rother Farbe. . 100 1 0 


weſentlich bereicherte Auflage. Taſchen⸗Format. Geheftet. Erſte Abtheilung. Turnixs⸗Nunkelrüben, große, lange, aus der 
: Preis 24 Sgr. Erde wachſende rothe . 100 „ 19 „ „ 9 
Der „Ingenieur“ ſoll ein Hilfsbuch oder Vademecum für praktiſche Geometer, Mecha⸗ ung. große, lange, dito gelbe... . 100 „ 19 „ 7 4 
niter und Techniker überhaupt ſein; es joll derſelbe dem Praktiker als Rathgeber und Ge⸗ Nunkelrüben, große, dicke, Klumpen, rothe 100 „ 22 „ / 16 1 
hilfe zugleich an die Hand gehen und deshalb die brauchbarſten praktiſchen Regeln, Erfah⸗ „ „große, dicke, gelbe oder Oberndörfoar. . 100 „ 22 . 7 % 7 
rungsreſultate, Formeln und Tabellen der Arithmetik, Geometrie, Mechanik, des Baufaches „ „ große, wiener Teller, od. Zwiebelrübe, rothe 100 „ 32 „ „ "An 
) „ „ große, wiener Teller dito gelbe 100 „ 22 „ 5 172 


und der Technologie enthalten. — \ d 0 1 
Der vorliegenden erſten Abtheilung dieſes Buches, welche die Arithmetik, theoretiſche[ Ferner: Nieſen⸗Futter⸗Möhren, weiße, grün⸗ 
und praktiſche Geometrie enthält, wird zur Oſtermeſſe 1860 die zweite, ſich über die Mecha⸗ „ köpfige, bis 8 Pfund ſchwer . . 100 6 
nik, das Ingenieur⸗ und Baufach erſtreckende Abtheilung nachfolgen. Futtermöhren, gr. gelbe, ſüße, dicke Saalfelder . . „ 5 1 
Die Verlagshandlung iſt bemüht geweſen, durch einen ſehr billigen Preis (24 Sgr. für 7 F große, rothe engliſchee - 100 % 45, „„ 6 
die erſte Abtheilung) dem trefflichen Buche die möglichſte Verbreitung zu geben; elegant, in Letztere beiden Futtermöhren ſind auch zum Speiſen zu empfehlen. 
engliſch Leinen gebundene Exemplare können erſt ſpäter, nach Vollendung des Ganzen, Jucker⸗Runkelrüben, echte, rein weiße, zum billigſten Stadtpreiſe, ſowie alle ande⸗ 
ausgegeben werden. 2226 De eg ar und Blumenſämereien laut Preis⸗Verzeichniß, welches gratis ausge: 
geben wird, empfiehlt: 
8 Ed. Monhaupt sen, 


Eröffnung der Dampfſchifffahrt e Samenhandlung, Junkernſtr., Ecke der Schweidnitzerſtr., zur „Stadt⸗Berlin.“ 
zwiſchen Stettin und Frankfurt a. O. 


Nachdem die Oder in ihrer ganzen Ausdehnung endlich vom Eiſe frei geworden, hat 
heut die Wiedereröffnung der Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und hier ſtattgefun⸗ 
den. Die Güterbeförderung erfolgt wie früher in beſonderen Schleppkähnen, welche den 
Dampfern angehängt find und nach Bedürfniß wöchentlich mehreremal moͤglichſt regelmäßig 
expedirt werden. 3 

Es empfiehlt ſich dieſer Transportweg für Beziehungen reſp. Verſendungen von Gütern 
von und nach Stettin als der vortheilhafteſte und billigſte und ſind wir bei gefälliger 
Benutzung unſerer Vermittelung im Stande, nicht nur die billigſten Uebernahms⸗ . Regenſchirme von engliſchem Leder pr. Std. 
frachten zu ſtellen, ſondern auch eine ſtets prompte und ſorgfältige Expedition der uns über: 2 gr. u. b. Echtfarbige Zeugregenſchirme von 12% Sgr. an. 
wieſenen Güter zuzuſichern, n ö 5 Eleganteſte Knicker und ebene Sonnenſchirme von 20 Sgr. an. 

Frankfurt a. O., den 20. März 1860. [2227] Die beiten Regenſchirme, neueſte En tous cas, eleganteſte Knicker und 

Herrmann U. Comp. y Bonnenſchirme werden diesmal wirklich zu den billigſten Preiſen abgegeben, 


. * f 8 i ehrten Kunden zu ſichern, welches 
Spediteure und Agenten der Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. zm mir aud) jener dar Qufrauen meiner geh 


u 
— — — — ———— . hier ſchon ſet Jahren ich beſitze. 4 3 
1860 Füllung von Wildunger Mineralbrunnen, Alex. Sachs, Schirmfabrikaut aus Köln a. R., 
Ober⸗Salzbrunner, n Bitterwaſſer, b ch. 


hier im Ga um blauen Hi 

x Aachenen Bäder⸗Seife, Biliner und Vichy⸗Paſtillen, 
1 von 9 2 er bereits auf Lager, während ich die anderen Beumer en D R 
irekt von der Quelle in Kürze erwarte, —— ch 
bg 100 Schock Rohr zum Dachdecken 
werden franeo Sarne bei Rawicz vom Dominium zu kaufen geſucht. 


m S Dorotheen⸗ 
€ + 
8 enen traka, arinfer Adreſſen mit Angabe des Preiſes bittet man dem Dominium zuzuſchicken. 


’ 
Mineralbrunnen⸗, Delikateſſen⸗, Colonialwaaren und Stearinkerzen⸗Handlung. 


Der Schirmfabrikant Sachs aus Föln a. N. 
iſt hier wieder eingetroffen und wird nur während des 
Jahrmarkts zu den allerbilligſten aber feſten Preiſen ver: 
kaufen. [2196 
n tous eas in ſchwerer Seide pr. Ste. 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr., 
u. h. Regenſchirme in ſchwerer Seide pr. Std. 
14 Thlr., beſſere Sorten 2%, 2%, 3 und 3% Thlr. 


Hierauf be N 
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b 696 — — 
N 0 die lieblichſte Schöpfung von Ra- 
phaels Pinſel, in ei vortreff⸗ 
8 lichen Stahlſtich von Petersen, in 
Die ü Ona della E 1a halber Größe des Originals, erhält 


z als Preisgabe jeder Subſeri⸗ 
bent auf den 1860er Jahrgang (XXI. Band) der großen Quart⸗Ausgabe von 


Meyer's Uniberſum, 


Dr 
Ein anſtändiges Kaffee- Etapliſſemeſt * 
nebſt Billard iſt wegen Familienverha 
niſſen ſofort käuflich zu übernehmen. 18 
Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe B. 2500 


Breslau poste restante niederlegen. 2. 
8 Penfionäre A 
finden gute Aufnahme in einer ftillen Dr 
lie, woſelbſt ſie unter fteter Aufſicht 25 
Philologen ſtehen. Näheres mitzutheilen w 3 
Herr Oberlehrer Dr. Beinert, Reus 50) 


die Güte haben. — 
in in allen Zweigen der Gärtnerei tüchti 
erfahrener Mann, der auch die baue 
terſtelle mit übernehmen würde, Reparature 
von Maurer: und Zimmer⸗Arbeit zu machen 
verſteht und Atteſte über 10 jährige gute üb’ 
rung beſitzt, ſucht ein anderweitiges Un 
kommen. Gütige Adreſſen werden un 
M. M. B. 99 poste restante Breslau erbeten. 
in Knabe rechtlicher Eltern, mit den ment 
gen Schulkenntniſſen verſehen, welcher du 
bat, Schriftſetzer zu werden, findet ſofort 
Unterkommen bei 2222 


Valentin Troplowitz in Gleim k 
I Gouvernante mit 200 Tl 
Haushälterin mit 60—80 Thlr. 
2 Landwirthſchafterinnen mi ö 
50 Thlr. Gehalt werden verlangt du 
A. Wierskalla, Berlin, Grenad 
20100 


Pebufs Reviſion unſerer Bibliothek er: 
ſuchen wir die Mitglieder, alle entliehenen 
Bücher und Journale bis zum 31. d. M. in 
den Bibliotheksſtunden (Mittwoch und Sonn⸗ 
abend von 2—4 Uhr) abzuliefern. [2232] 
Der Vorſtand des Gewerbevereins. 


Dankſagung 
für die am 28. Febr. 1860, meines 80. Ge⸗ 
burtstages, mir erzeugte große Ehre und 
Theilnahme meiner wahren Herren Freunde 
und Gönner in hieſiger Gegend, ſage ich mei⸗ 
nen herzlichen und innigſten Dank. [2208] 
Steinau, Oberſchleſien. 
Jahn, Wundarzt. 


Bei W. Clar in Oppeln iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und vorräthig zu haben in allen 
Buchhandlungen; in Breslau vorräthig in 
der Sortiments-Buchhandlung von Graß, 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Her⸗ 
renſtraße 20: 2 [2225] 
Pohl's Theorie über die Natur des Lichts, 

unter dem Titel: 


Das Licht 


der materielle Urgrund aller Dinge 
oder die Bauſteine des Weltalls. 
Ein Vortrag 


von 
Leop. Pohl. 
koͤnigl. Staats⸗Anwalt in Oppeln. 
8. 48 Seiten. Preis 7% Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Op⸗ 
peln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 

Bekanntmachung. [405] 

Der Konkurs über das Vermögen des vor: 
maligen Gutsbeſitzers Thaddaeus von 
Biéczynski iſt beendet. 

Breslau, den 2. März 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[403] Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Eisbrechers am 
Strauchwehr ſoll im Wege der Submiffion |' 
vergeben werden. Der auf 500 Thlr. ab⸗ 


Laut meines 5 
dieſer Zeitung,“ 
* vom = 
22. März d. J. I 
2te Beilage in: 
ſerirten 


offerire von erprobter Keimkraft und) 7 2 N 2 f 
Echtheit zu geneigter Abnahme, (Pohl's Niefen- Futter-Runfelrüben- u. echt. weiß. grünköpfigen groß. engliſchen, 


füßen Dauer-, Eß: u. Futter⸗Rieſen⸗Wurzel-Möhren⸗Samen u eigener 1859er Ernte, WG jo wie alle Arten 
Gemüſe⸗Samen zur Frühbeet:, reſp. Miſtbeettreiberei und für's freie Land, Blumen: und ökonomiſche Futter: und Gras⸗Samen, insbeſondere 
der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen. 2190] 


Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 
Geſchäfts = Verlegung. Die Samen⸗Handlung 


vou Georg Pohl in] namentlich in Marmor Arbeiten tüchtig 0 
Von heute ab befindet ſich meine Muſikalien⸗Handlun 


Breslau, Eliſabet⸗ und erforderlichenfalls die Stelle eines W 
Al \ g Tuchhaus⸗) Strafie . kann, findet unter jebr N 
Nr. 3, empfiehlt zur yrüh: | wehmbaren Bedingungen ſofort dauernde 
brechtsſtr.7, früher Nickelſches Lokal. jabrsjaat ihr moblafior- | |bäftigung deim Bildhauer G. Wilde 
& S a tirtes Lager von Oekono⸗ Gorlitz. Bar 

A : effler. eg en 
Als Erwiederung mehrfacher Aufragen. ee übernehmen. Kaution kann geleiſtet werden 
Der von dem Dom. Kreiſewitz, Kreis Brieg, angekündigte Grasſamen iſt zeichniß [2045]. u Adreſſen ern Be ah 5 | 
2 R 287 2 ER Habermann zu Nor.⸗Wellersdorf b. So 
ſämmtlich verkauft. 2 Bei den mäßigſten Preiſen liefere ich] N.⸗L. zu ſenden. 27700 
— — ʃ1 ZERO — 


„ 
2 


Straße 27. 


Ein Bildhauer⸗ und Steinmengebil 4 
welcher in allen Zweigen dieſes esa 


mies, Gras, (zemüſer, (in verheiratheter Kunſtgä um 
> 8 tgärtner W 
Wald: und Blumenſa⸗ E Jäger wünſcht den I. pril d. 3177 


men laut dem Dinſag Stelle, oder auch eine Gartenpa 


ſchließende Anſchlag und die Submiſſions⸗Be⸗ - 
5 liegen währen der Amtsſtunden Das seit 12 Jahren wohl bekannte >: ® [2146] PR jet 4e und Peng Bat voll⸗ 780 
in der Dienerſtube des hieſigen Rathhauſes © oss UV ändig echte und keimfähige Waare. 5 
e Ratnpauies Commissions- und Speditions-Geschäft von 22S A Hauslehrer, * 
evangeliſch, muſikaliſch, der befähigt iſt, 
2 a’ 


Summe abgegeben, müſſen bis zum 29. d. M. 
dafelbjt verſiegelt mit der Aufſchrift „Bau 
des Eisbrechers“ eingereicht werden. 
Breslau, den 19. März 1860. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 404] 
Die Erd⸗ und Maurerarbeiten bei den 
Kanal: und Uferbauten der Stadt, ſollen im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. An⸗ 
ſchlaͤge und Bedingungen liegen während der 
Amtsſtunden in der Dienerſtube des hieſigen 
Rathhauſes aus. Die Angebote auf die ein⸗ 
zelnen Bauten, in runder Summe abgegeben, 
müſſen bis zum 29. d. Mts. verſiegelt mit 
der Aufſchrift — Kanalbauten — Büreau VII. 


ben bis Quarta oder Tertia eines Gy 
ſiums vorzubereiten, zu gleicher Zeit aber 
auch noch Elementar⸗Unterricht zu geben, wi t. 
dieſe Oftern aufs Land zu engagiren gewünſch 
Baldige Offerten bittet man unter Einſendung 
von abſchriftl. Zeugniſſen an W. Hoffman 
in Breslau, am Neumarkt 14, einzuſenden. 
.. ⁵˙—6.z——... 


Für Gärtner. 

Ein großes Glas: oder Fruchthaus 
nebſt Wohngebäude, iſt mit 3 Morgen 
Garten ſofort zu verkaufen Gellhorngaſſe 
Nr. 4. Auch eignet ſich das Grundſilcc 
zu anderen gewerblichen Zwecken. 2666 | 


6 6 u , Ein Pferdestall 
Ober⸗Salzbrunn eder a adden e, 
we 7 2 Hogan — — —— — 
iſt wieder angekommen bei RR] Meblgaſſe Rr. 11 ift eine freunbliche Woh 


Carl Straka, nung, beſtehend aus 2 Stuben, Alkor | 


Mineral⸗Brunnen u. Delikateffen- Handlung, Küche nebit Zubehör zu vermiethen und J.,. 
Albrechtsſtraße, der königl. Bank Scene hanni zu beziehen. Näheres beim Wirth. les — 


-; 5 5 » 2 i 
L. Wage in Hamburg. e DDD Sy 
nach dem ganzen Norden, besonders aber nach Norwegen, wird allen Fabrikanten uns unge 1 705 3 
i ’ 1 „ 4 7 


zu Speditionen und Incassos bestens empfohlen. 0 
1 1 toffelmehl, Preiſelbeeren, überzogene Pome⸗ 


1 Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife. 7 ränzchen und Calmus, Wein, Liqueur und alle 


Sorten Spezereien ſind zu haben bei 


Bezugnehmend auf Nr. 603 der Schleſ. Ztg. vom 25. Dezember v. J. ſind dieſe Seifen | [2801] H. Markt, 

von den renommirteſten Aerzten, wie von einem hohen Publikum als vorzüglich anerkannt Ring Nr. 7, im Hofe rechts. 
worden, worüber ich einen Jeden durch ſchriftliche Beweiſe davon überzeugen kann. Außer 
dieſen Seifen führe ich noch Teint⸗Seife, Hauskern⸗Seife, Barbier⸗Seife ꝛc., wie Nd > 

auch 1 ien e Bee und e dat dende a 0 10 58 Qualität 7 5 

dieſer Seifen und Lichte kann ſich ein Jeder nach gemachtem Gebrauch überzeugen. - 8 

2243] J. Oſchinsky, Seifen⸗Fabrikant, Goldene Radegaſſe 18, am Karlsplatz. bie feinen weißen Meth . 


. . ed Ent in be a [1983] 
des Rathhauſes ie werden. 1000 Scheffel amerikaniſchen Saat⸗Hafer, Br S. W. Toklas 


Breslau, den 21. März 1860. a 58 Pfund netto — 38 Sgr. loco Bahnhof Kandrzun, offerirt: . \ 2 in Kempen, Reg.⸗Bez. Poſen. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. das Dominium Chrost bei Gnadenfeld in OS. Neuer 
— — ' — — — —— ¼¾ — — — i 


(gez.) Becker. von Roux. Zum pommerſchen Laden, 


Bekanntmachung. 402 Nikolaiſtraße 71. 2810] 
Der Neubau eines Güter 1 a Als vorzüglich gut empfeble; geräu⸗ 
dem hieſigen neuen ſtädtiſchen Pacthofe ſoll cherten Silber Lachs, Sped: Büdlinge, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. pommerſche Gänſebrüſte, Spick⸗Aale und 
Der auf 1687% Thlr. abſchließende Anſchlag Rennthier-Räfe c. 2 
und die Submiſſions⸗Bedingungen liegen wäh⸗ A. Neukirch, aus Wollin i. P. 
rend der Amtsſtunden in der Dienerſtube des F 
Wee Verſetzung iſt Jriedrich⸗Wicgenne 


hieſigen Rathhauſes zur Einſicht aus. Die 2 4 Als eine neue, gute Delikateſſe empfehle ich 2 
e Russischen Sae-Leinsamen|. 2..." 1 — 


= * 


I 


P — 


uche nebſt Zubehör, zwei Bodentam 


bis zum 29. d. M. daſelbſt verſiegelt mit der R 8 
Au chrift: „Bau des Schuppens auf dem habe ich während der Saison in bester echter Qualität stets Holſteiner Muſcheln 2 1 = a za 
e ad werden. auf Lager und oflerive zum billigsten Tagespreise: zum roh eſſen, braten, backen und Ragouts, ßen Näheres Kö losplab 4, beim 80 ſißel. 
"Die Stapt-Ban-Depntation ”1859er Pernauer Kron-Sae-Leinsamen, 3 ; en 
Tun „ Revaler dito Guſtav Schol N abnhofzitraße Nr. 17 iſt der dritte Eu 


und eine Parterre⸗Wohnung, Oſtern 910 


Jahrmarkl⸗Verlegung. 1 2 Scämeniyertrahe SO, de eee, Jenn zu beiehen. 270 
29 


Mit Genehmigung der königlichen Regie⸗ 1 w — ——u—— REES 
rung zu Liegnitz find Ne 9 Kalendern ; W Falkentha | v5 Stück Schwäne Preiſe der Cerealien zc. (Amtlich 


auf den 16. und 17. April und 12. und 13. ſind der fünigl. ine € i 2 3 
November 15 Yan angeſetzten Kram⸗ reis Neufadt ee Eb ge 8 ae or. Waun 
und Viehmärkte hierſelbſt, L [2234] Nikolai-Strasse Nr. SO. |—— na: nr Te 
auf den 23. A 24. April Gcebämufies Unpchenmeblunter®nrantievond— 5° Stille, © Sämmtliche Farben zur Oel-, Aquarell⸗, 8 gg er = Ei a 
un ã t rantie von 4— 59 Stickſtoff, b f f ito gelber 73— 77 6066 „ 
ee eee LT 4 bog pboepbon. aal, ſerel, geht Ale den aerger Nenn gee⸗ 57 Sie 
verlegt worden, was wir hierdurch zur öffent: | &- e mmoniakſalze. ſiten empfiehlt bilfiait- 2241 Gerſte. . 48— 52 46 42—45 „ 
lichen Kenntniß bringen. [397] Künſtl. Guano 5 N 45 a en h 5 pfieh M ſch, J ger ns 30 32:29. a8 
Lüben, den 21. März 1860. 5 f 305 phosphorſ. Salze mei ich, F. ar ſen 55— 58 51 44—48 „ 
Der Hag rat. Superphosphat (Rübendünger ) „ „ * 1 Salem. lösl. . Schubbrüde Nr 7, im klauen plüsch Kartoffel⸗Spiritus 16% G. 
. Zaun i 2 — u 
—99 Sti ür Schutt oder Erdboden 22. u. 23. März Abs. 10 U. Mg. GU. Nchm. 2. 
Der Riemergeſelle und Pappdachdecker Herr | Hornmehl " n „ 7-99 Stickſtoff, 5 „ Jue 0 u Ab 
Karſitzky, früher in Koberwitz, Kreis ca. 208 phosphorſ. Kalk, ie pro Fuhre 10 5 gezahlt beim Por⸗ Luftdruck bei 0 277677 2777972 g 
; r Andersſohns⸗Straße hinter der Kurzen⸗ ER,‘ 55 
7 Luftwärme + 24 + 91 * 


l, 


\ erwin f n 
Breslau, wird aufgefordert, mir fan 2 Poudrette 5 „ „ 4-59 Stickſtoff, Gaſſe vor dem Nikolaithore. [2806] Thaupunkt 08 


nung bald anzuzeigen. 18—20° phosphorſ. Salze TTT... T 2 — nr 
8 g. phosphorſ 8% Srücd:Yonig und ausgelaſſener it zu Ding eng a 76u6t, 52 t. 
ind 3 


Kolporteur Fr. Böhniſch 9__910 Stickſoff 
in Breslau, Hinterdom, Hintergaſſe 7. dito 1 u " 2 —23 9, Steitof), ‚Sal verkaufen, Tauenzienſtraße 41, im Hofe W̃᷑ g 
Tomtoir⸗Derdndernng. 1 x 4 3 phosphorſ. Salze 1 Stiege links bei Beier. [2805] | Wetter bedeckt heiter  molfid 
Dom 22.0. M. ab befindet ſic das Gomtoit | yerirt: die chemische Dünger-Fabrik zu Breslaun n 0 25° 7 Fer Er 
des Breslauer ⸗Packträger⸗Iſtituts 8 Comptoir: Schweſdniger⸗Stadtgraben 12 
Oblauer raße Nr. 76 u. 77. Taxe und Re-] 2163] EN ES — li i 
Aaken für Die Ser ac Radizäger n 5 H 1 1 Breslauer Börse vom 23. März 1860. Amtliche Notirungen. 
3 one ee Wagenschmiere, Harzoe ochenoe 9 
des Herrn Julius Hainauer, Schweid— a 9 ’ Wechsel-Course, 1St.-Schuld-Sch.)3%] 84 B. Freib. Pr.-Obl. 4% 894% 
nitzerſtraße 52. [2821] von his und rein von alier ne Für die Aufträge re 210141 bz. ee 5 — Be > f 79 6. 
lireet an die Fabrik von erd. Demets, ) ito . . 2M. 6. ito ito — Fr.-W.-Nordb. ER 
Geld zu vergeben ee Nachfolger von der „Societe Belge des Produits r&sineux“, Hamburg. . . k. S. 150% G. Posen. Pfandb. 4 100% B. || Mecklenburger |4 7 
Thl d 2000 15 12812] in Cureghem bei Brüssel (Belgien). td 2 NA. 150 bz. u. G. dito Kreditsch.4 | 83%, B. Neisse-Briegerſa 48% F. 
4000 Shlr, und 2000 Tolr. find auf| I — — _—_ [2° london k.S.6.19% bz. dito dito 3½ 90% B. Ndrschl.-Märk.|4 — 
Lee Heer de J. e 0 bis SO fd. feinſte Tafelbutter e e 0 Seile Pfandb. % De Fi 
il Dergeben, Näheres hei I. Sol, · + h * Paris ......2M.79% oz. d 1000 Thlr. 18%] 87%, B. dito Ser. IV. | G 
Weidenſtraße ö 7 f . [2820] pro Woche wünſcht: [2183] A. Etzdorf, Mettkau poste restante. hrs Ww.2M.73% B. Schl. Pfdb.Lt. A. 495% B. Oberschl.Lit. 5.34% 1114 67 
2000 . Johann Speper's wd Sit a Pol a Nr Ff. . RT 
R : a 8 Augsburg = dito dito 3½ 88% G. dito Lit. C. 3111 | 
ſehr ſichere Hypothet, find mit mäßigem Ver: ohann Speyer's befindet ſich mala eee EEE 1 r 5 | 3 dito dito oA — | dito Prior- Ob. 4 Y% 1 
. A eden wich Here men E / Ba e 97 Bon 
aufen. Auskunft zu geben wird Herr Kauf 88 1 uf ein im hieſigen Kreiſe gelegenes Bauer | Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 34 B. ito ito A 
mann Richter, Tauenzienſtraße Nr. AR die Ausländiſche Vögel, A 3 ortögeridet lich 50 4900 Thlr. tarirt Louisd’or .. 2 108% G. Posener dito ..‘4 | 91% B. Rheinische 14 347 B. 
Gute haben. [2159] Papageien, Inſeparables, Kardinäle, werden zur eriten. und alleinigen Hypothei] Poln- Bank Bil. | 87% B. Schl. Er.-Oblig. 44 99°G. || Kosel- Oderbr * = 
Für Landn Land w i 1 th € en ae Sievirginijche Nachtigall, Kon, 1200 dle. von einem prompten Zinſenzahler] Oesterr. Währ.“ | 74% B. pol ee 785% G dito Egg 40 — | 
* ’ und andere Sorten kleine Vögel, | gejucht ſofort. 555 I. Br 5 4 
- 2 A „ Harzer Kanarienvd Shlä Das mM i A. Inländische Fonds. dito neue Em. 4 — dito Stamm . 7 G. 
Circa 600 Scheffel Rückſtände von Kali⸗, Goldi che und Sen ind inn dez; 1 en ae 0 90 u Freiw. St.-Anl. 116 Pin. Schtz.-Ob. 4 — Oppl.-Tarnow. Bien 
Natron und Ammoniat-Laugen find, um Plat kaufen Ohlauerſtraße 21 2237 8 14 128146 Preus.Anl. 185042 (9 „ 7 Krak.-Ob.-Obl. 4 | 72% B. 1 " e ' 
zu gewinnen, à Scheffel 5 Sgr. zu verkaufen, — ĩÜ—ö˙Ä . ccc 182% 90% B. Oest. Nar-Auiſes | 57% B. Schlee. Bank 5 72 ba , 
und müſſen dieſelben auf Brettwagen ab⸗ Ein, G⸗oktaviger en l in gutem Zuſtande, In der hieſigen Univerſitäts⸗Apotheke iſt eine] dito 1854 1856,4% Elsenbahn-Ketien. 1 2 
gefahren werden. Chemiſche Fabrik, ‚At zu vermiethen, Matthiasſtraße Nr. 80,] IJ Lehrlingsſtelle gegen mäßige Penſions⸗] dito 185915 104% B. Freiburger . 4 80% B. 0 ee 
[2200] Kloſterſtraße 60. Seitenhaus, 2 Treppen. [2813] [zahlung zu beſetzen. [2160] | Präm.-Anl.18543%|113% B. dito Pr.-Obl4 | 83% B. ommission. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 
u A 
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4 % N 
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